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lvan Dragiöevl6 während der Erscheinung am 25.06.2006 in Mediugorie



ffiEDJUIG@RJE - nros

Den wahren Frieden bekommt ihr nur im Gebet

.Meine lieben Kindet hinte rst wo immer ihr uorbeihommt. ein Zeicben der
Güte und t iebe und Gon uid e*th n der Füllc seines Segens be'chenhen." Dies
:ind die tvo,te d., Muntpane,au,der Borschaft ton )5. laanc,200 . licbc rnd
Gürc,intt zua Mrknatc fr' U"itis-. und dk La'pa wll in' in Vedlup,je beharr-
lirh auIden vep de, Hcitirbeh fihic't. ..Vercest nilht. das, ;h, urcaiolith *i/ wie
eine Riune in Fel4... .. ;ag, ,h 

'tns 
ir de, ileicten Box,hah. Vnirhi ni,h a eh'

;;7;;;;;tb;5-s"n7.,g o,a u^'i, au veb ue,iic,cn. v.tn.h, otba ü i,
uns täelirh utu die Blame zat Sonne, *nser Herz zu Gott autichten.

Mcdiupoie set't ,thon ins 26. lahr dc, tadicbcn lrrheinunrn. Ln unslaubhrhel
Gnalen6eueiiCona crsnönr ,tch tbc, all [ne. u ehhe die en giganrivt en-Aufrfde'
Hin neLt Folse lci'ßn. t .18 t . t 00 Kory nuaoaa bud?a in lab 2006 n M liupie
g p.ndt. J2:)oa Ptie'rcr haba n dcn u,sansanu lat,r ;n'Iaedjugo'1c Ionzehbiki.
Aud" tuenn rlc!( ah4s,rt ?ue 11qero4 tuteaer et4tctrntf, Rotl.
nen die Pilse, aus albn tdrcikn. r,,urt "it dte Mmcrpona, un an die:en soßcn
Gnadenon [ei ih. xanz nat e :u 'cin. fi trr fir die wi:tei inne, wieder un ryiriiuel'
Iet Frlebnis uan lziNahe Gorta.

1n die'cn HeF bnnscn wi eincn beeindnrtr den Bcn.br über en tranadut'a rh-
paar. Patrick und Nanry tarta. u.r.h? i41 Jaht. teoJ na& Mcdjurorje lehonn
sind, und hie, dr n,ue' I eben beponncn t abn. Panich Latra hat :nh in di" Bot ,ha[-
ten der Muttetsottes ,erliebt. Er uar in Kanaia ein reicher Gachafunann *n/ Le6*
mann. Al: er larch Zafall die Botchaften uon der Mattereotter e,fuhr anl sie zu lesen

besann, lerantb,te er iadihalsein Lelen. Er t'erhauftr atlä und iollte za seiner ,,Mat-
kl w.h Mcljusai?. Eia eb innigt Band tc,bind thn auch nir Pater Skuho. der
)?ia r?i,tig?/ L?h'"t und Bcghin bis z* :eincn Hcingang ua,.

An 25.12.2006 hatte der Seher Jakot Colo se;ne f. iahrlihe Erscheinung. An diesen
rX einnarhaßs elschien ibn drc Muncryara in einen baondn festtirl""T tct"i,l. .i,
d"41 hhi4e" I?,hhnd in Arn. Laut dü Sch+ Jahou ut die B[egnung seftaspn t on
l,nde, Glutbsehphcir und l-ncdcq, wn,h"n nan nit irdrrhen Vauen nihr betchrei.
ben hann Die l'lutrercorc, tat in der Eot"hal an lahau bronders zut Heilipheir in
i?de, Fd,nilk aufQetuön. tcd', Mn uh 

'o/l 
.l;? Heryn n' Gon afr'acn t nd äadu,ch

den iqncren F,i"ä .'d 'nu, 
Gon 

"rhenhen 
k"nn. c,fab,en. Bbt6;4 t'b ahdak?nd

aufdm Wez dcn xn, dte Munc'pnes ia Medp!.orie nir slol?cr nuicrlnber Liebc
zcigt. bkibci u ir it",c Kiad/, k41 ;i't L.ben aid eifullr *in inir de, G,ade Go,ta;

Im Gebet mit Euch verbunden

Eure Freunde von der Gebetsaktion

Maria - Königin des Friedens'Medjugote
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Vor einigen lahren, als ich noch Bischof von Louisiana war, ich glaube
im lahrc 19BB/ befand ich mich auf meinem ersten ,,Ad Limina" Besuch
beim Heiligen Vater Johannes Paul ll. in Rom. Mit mir kamen auch noch
anderc Bischöfe aus Louisiana untl wie es lohannes Paul It. 4t tun pflegte,
taren wir bei ihm zum Millrge..en eingeladen. Mit ihm zählten \it a(hl
Pertonen am Ti:t.h, f: uurde eine Suppe angeboten. Bischof Stanley Ott
aus Baton Rouge, Louisiana/ der inzwischen schon verstorben ist, fragte
den Heiligen Vatet: ,,Heiliqer Valet, t/'as hdllen Sie von Mediugoric?" Der
Heiliqc later alt.eine Suppe veiler und sprach: ,,Mediugoric! Mctliuqor-
ic! Mediugorie! ln Mediueotie ereipnen .ich nur gute Dinge. Dort bctcn
die I eute. Sie gehen zw Beichte. Sie beten lesui in der hl. tuch,tri,tic Än
und sie bekehten sich zu Gott, Es sclßint, dass sich in Medjugoie nur gute
Sachen ercignen." Damit war dieses Cespräch beendet und wir bespra-
chen andere Themen, Allerdings erinnere ich mich noch sehr genau an die
geschickte und behutsame Aniwort unseres Heiligen Vaters.



EINE PILGERFAI{RT VOLL
ABEIITEUER

In Oktober 2006 hatte ich Gelegenheit,
Medjugorje zu besuchen. Jim McHale aus
Connecticut, ein alter Freund, den ich
schon seil 50 Jahren kenne, hätle schon
lange den Wunsch nach l/edjugorje zu
fahr€n, Seine Gatlin konnte aber gerade
zu dieser Zeil aus verschiedenen Gdln"
den nicht mitfahfen, hauptsäch ich wegen
der Voöereilungen lür die Hochzeit ihrer
Tochter in New York.

Wk flogen von Minneapolis nach Am-
slerdam, aus Amsierdam nach Prag und
von P.ag nach Split in Kroatien. ln Kroati-
en haben wir zwei Nächle verbrachl.

Zeugnis von Harry
fosepf Flynn, Erzbi-
schof von St. Paul,
MiJrneapolis, USA

Dann fuhren wir auf der Straße entlang
der ad alischen Küsle und über die Ber-
ge nach lvediugoie in Bosnien-Herzego-

Es ist geradezu ein Abenleuer, in die-
ses kleine Dod zu gelangen, das nun
schon durch die Eßcheinungen, die dort
geschehen, bekannt geworden ist,

Wir haiten das Glück, mit Frau Stepha-
ni€ Peröiö aus L'linneapolis in Konlakt zu
treten, Frau Peröiö war damals auf ihrer
hunderlsten Pilgeffeiss mit einer PilgeF
gruppe aus Twin Cities, aus Crookston,
aus Dululh und einigen anderen Ländern

Da Slephanie schon so oft in lüediugor-
je war, isl sie bei den Bewohnern allseits
bekannt. Das war uns eine grcße Hilfe
und wir konnlen uns besser zurechdin-
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Dle Fahrt von Splt nach l,ledjugorje isl
wirklich wundervoll. Die Sirasse windet
sich enlang der Küsle !nd dann über dle
Berge. Es gab auch Augenblicke, die uns
sehr gefährlich schienen, aber die Schön-
heil dieser Gegend hat uns in Erstaunen

Wir kamen an einem Fre lag nachmiiiag
n diesem Dorl an. An diesem Wochenen-
de waren 30- bs 40.000 Pllger in Medju"
gorje. Das hat mich.sehr beeindruckt.

Die Pilger waren aus allen Teilen def
Welt gekommen - aus europäischen Län-
dern, aus den USA, aus lrland, Kanada
und den Philippinen. Die Piger aus lta ien
waren sehr stark verlr€ten,

Arn Samslag lrührnorgens begegneten
wir elnem Seher. lch muss zugeben, dass
ales, was er gesagl hat, sehr lundiert

Ener der Zuhörer stellte ihm eine Fra-
ge bezüg ich der Handkommunion. Seine
Antwort war sehr eindeulig und einlach:
,,|\,4achen Sle das, was die Kirche euch zu
lun erlaubt. So werden sie slets scher

Für m ch war das Höfen der Beichte an
jedem Nachmiltag von 17 bis 22 Uhr oder
gar bis 22.30 Uhr ein großes Erlebnis. 46
Prlester haben in verschiedenen Spra-
chen Beichte gehöd. Das alleln isl schon
eine groBe Gnade: Die l,lenschen kehren
zu Gott zurück.

lch ging umher und b,"lrachtele, we die
Leute in Reihen wartelen. lch sah 26
Beichtsiühle, in denen Priester waren und
weilere 20 hörten Beichie in Übergangs-
weise improvisienen BeichlstÜhlen. Ge-
nauso war €s auch am sonntagnachmif
lag von 17 bis 20.30 uhr. lch hörle dle
Beichte in englischer Sprache. Auch das
war lür mich eine große Gnade und eine
wunderbare Erfahrung.

De Anbelungskapelle hat mich beson-
ders beeindruckl. Die lvenschen gehen
schwegend aus und ein und beien den
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Herrn in der Eucharistie an. Der ganze
Piger Ablauf des PiLgeraltags verlef ru'
hig und ordentlich. D e Gruppen auf den
Slraßen beleien den Rosenkranz.

Am Sonntag zur Mitiagszeil habe ich
d e h. l\,4esse als Hauplzelebrant gefeerl.
Die Kirche war übervoll. Außerhalb der
Kirche belinden sich auf drei Seilen Bän-
ke, wo man auch die L/esse hören kann,
obwohl man nichts sieht. wlich hat erneLlt
der tiefe Glaube so vleler Menschen sehr
berührt.

INIIERE SEHI{SUCHT
In der vergangenen Woche haben wir

das Fesl des lgnatius von Aniochia gelen
ert. lgnatius schreibt n seinem Brief an
die Römer: ,,ln mlr isl ein lebendiges
Wasser, das tiel in mir spricht Komm
zum Vater." In alen diesen Piigern, die
nach l,,ledjugorje kommen, isl etwas von
dsser Sehnsucht. lrgendwo ln der Tefe
isl eine Sehnsuchi, die sp chl: 

'Komm

S e zeigen das in ihrer Frömmlgket, in
ihrer Liebe zu Ma a, in hrer Liebe zu Je-
sus Christus. 

'Komm 
zum Valer" klngl in

der Tiele einesjeden von uns.

Am l\,lonlagvofmittag ging lnsere Pl-
gerlahrl zu Ende. In der Anbelungskapel-
e habe ich e ne he lige [,lesse für die Pil
gergruppe gefeerl, die mt slephanie
Peröii gekomrnen waf. ljnier ihnen wa-
ren vieLe aus der Erzdiözese Sl. Paul !nd
[,,linneapolis. lhr lester Glaube und ihr
Vorsatz, lür die ganze Erzdiözese zu be'
ten, haben mich liei berühn !nd glücklich

.... Alles in allem, nach dieser Reise
denke ch an die Worle Johannes Paul ll.,
dle er während der Mahlzeit an jenem
Tag 1 988 gesprochen hai.

,,[4edjugorjel [r1ed]ugorje! I\/edjugorje!
Es sche ni, als ob sich in Medjugorje nur
gute Dinge ereignen. Die fi,lenschen be-
kehr€n sich zu Goll.'



ll



! Pater Tomislav Pervan, Mediugoriet 2.länner 2OO7

Gott der
Uberraschungen...

linter uns liegen die JubiläumsfeieF
lichkeilen in Medjugoie. 25 Jahre sind
seit jenen dramalischen Anfängen ver-
gangen, denen damals niemand eine sol-
che Zukunft voraussagen hätte können,
Dies isl nur ein Beweis mehr, wie alles
von einer unsichtbaren Hand geführt wird,
die auch durch menschlich falsche
Schriftzüge hindurch richlig schreibl.

lJnvercesslich war die Verabschiedung
des Jubiläumsjahres und die Begrüßung
des Neuen Jahres 2007 in der Kirche von
lledjugorje, ein€ Almosphäre, wie sie nur
der Heilige Gsist selber schatlen kann.
Tausende in der Kirche von ltiledjugorje,
um die Kirche herum, vor dem großen
B ldschirm, wie auch im groBen Saal und
im übervollen Zelt. Das Wunder der mo-
dernen Technik hal die unmitlelbare
Kommunikation unler allen ermöglichl.
lvehr als 10. 000 lvenschen haben sich in
l\,4edjugorje in der Neujahrsnachl versam-
melt. Einlge wanelen den ganzen Nach-
millag in der Kirche, um sich einen Plätz
in der Bank zu reservieren, nahe der K p-
pe, so nahe wie möglich beim Altar, an-
derc waren im Saal. Alle eManeten, wa-
chend im Gebel und mit Liedern, bei der
Anbeiung vor dem Allerheiligslen das
Neue Jahf. Ein ganz atypisches Bild im
Vergleich zu dem, wie die Leuie sonst
das Neue Jahr elwaden, bei lauter l\,{uslk,
ausgelassenem Tanz, mit Champagner,
einer lt4enge Alkohol und rnit Böllern. Ein
Auqenblick def welllichen Selbslverges-
senh€il, in dem die l/enschen die unbe-
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wussle Angsl und die Dämonen von mor-
gen mil ausgelassenen Feiem und FeueF

lJnd immer von neuem erhebt sich die
Frage: Warum kommen die Leute nach
Medjugorje, was ziehl sie hier an, welche
innere Krail isl das, die den l\,4enschen
lreibt, gerade zu Neujahrsbeginn eine
Wallfahd zu machen und unabhängig von
den Witlerungsumsländen nach lt4edjugo-
rje zu pilsem?

Die Antworl isl einlach, aber auch be-
zeichnendi Der lvensch isl ein unheilbar
religiöses Wesen, er ist auf Gott hin aus-
gerichtel, und das Kommen nach Medju-
goie ist nuf eine Anlwort auf den Rul
Gottes, den der lvlensch in sich veßpürt
hal oder den er als lJnlrieden dauernd in
sich spürt. Ohne Goll ist der lvensch un-
glücklich. Jemand hal zu Rechl gesagt:
,,Niemand auf der Well würde rauchen,
wenn dem Menschen in dieser Welt nicht
das Wchligst€ lehlen würde." In einer
solchen Abhängigkeit - sei es vom Alko-
hol, von Zigaretten, von Drogen oder an-
deren Formen des Genusses, von Kon-
sum und Kaufen - konzentderl sich die
Sehnsuchl des Lebsns. Bei Kafka finden
wir den Saiz:,,lch konnte die Nahrung
nichl finden, die mir schmeckl, G aub mir,
hätle ich sie gelunden, wärc auch ich salt
geworden so wie du," Wer aber wird in
seinem Leben wirklich sall durch veF
gängliche Nahrung, wer spürl nichl den
exislenliellen Hunger und Durst?



Der lägliche Hunger und Durst isl nur
ein innerer Ausdruck für das Fehlen der
wahren Nahrung, Wirdürfen nichl verges-
sen, we das bei den Heiigen war, die
sich jahzehnlelang n!r von der Euchari-
stie, vom Brot Golles, ernährl haben. Das
genügte ihnen fÜr das Leben in Fü le, das
sich n de Ewgkeit ergoss. Alle Abhängi-
gen in unserer Gese lschalt sind nur Trä-
ger der Symplome der ganzen Gesell
schall als solche. Das gleche gill auch
für dle Abhängigkeit von der Arbeit und
vom Erfolg. Auch das kann zu einer
Krankhel werden, die unheilbar isl.

Wenn dem l,,lenschen nichl n so vielen
Fällen jenes Wichligste fehlen würde, gä-
be es nichl so viel Abhängigkeit. Durch
jede Abhängigkeil versucht def Mensch,
die Leere in seinem Herzen auszulülen,
die Leere, dle nach dem Höheren, dem
Schöneren und dem Guten schrcil. Der
l,lensch häll es nicht aus, in def Leere zu
leber, ein Leben der Leere, des exlstenti-
elen Hungers und Durstes zu iühren. Je-
de Leere im Leben muss mil etwas gelülll
werden, vor allem die exisienlelle Leere,
jenef Ori im Herzen, der Gott, dem Ewi'
gen, vorbehalten ist. Und deshalb glbt es
so viele Abhänglgkeiten auf der Fluchl
vor Verant\rvorlung, in der Angsl vor dem
Schetern des Lebens, in der Angsl, beim
Wesenilichen zu kurz zu kommen.

Wir wären wi*lich in der Schule [/ari-
ens, wenn wir lhre Konzentrerth€il aut
das Wesentliche hätten, aul Gott, wenn
wir ihre Hinwendung zum Worl, zum Le-
ben, hätten, wenn auch uns der Hunger
und Durst nach dem worl Gottes, nach
der Nahrung Golles, überflulen würde.
lvlara möchte, dass wir so wie sie wer-
den, Christus-Träger (Chrislo-phori), die
Chrstus io die gegenwärtige Wet brin-
gen, sie möchte, dass das Wort Gottes
auch in uns Flesch wird und zu leben be-
ginnt. Es ist unser Wunsch, dass sich in
allen gerade dieses Feuer lvlarens enl-
zündet, dass uns das Feuer Chrisl iür
das Gule und Heilige entzündet. So wer-

den wir auf das Bedürlnis Mariens, den
l\,,lenschen nahe zu sein, antworlen, Sie
kommt wegen unserer Bedürfnjsse, we-
gen unseres Glücks, wegen unserer Rel
tung und wegen unserem Frieden, Darl
man also die Slimme der Muiler über-
hören?



Geloet
I ll r. lAlhl Ll|llVJ \4 ä L, 6

Paler lvan, har sich das vergan.
gene Jahr in unserer Ptarre von
den anderen unterschieden?
Wenn ja, wodurch? Wie hat sich
die Plarre selber auf den 25. Jah'
restag vorbereitet und wie har si€
dieses Jahr gelebt?

Es sl wchtg. z! sagen, dass sich de-
se Pfaffe dank der besonderen Gnaden,
d e s e ernpfangen hal schon 25 Jahre
ang von anderen Pianen !nlersche del.
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HerlslenOrl an dem s ch nlemand as
Fremder füh t, obwoh h er a le Sprachei
d eser Well gesproclref $/erden und je
den Tag verschierlene KLr iLrren e nander
begegnen A e verstehen einander. denn
se haben e ne gemensame Sprache, dle
Sprache des Gebeles. Trotzdern muss
man beloien. dass sch das Jahr 2006
neben dem inlensiven Gebelsprcgramnr
auch dlrrch de velen Menschen unler
schieden hat. de !nseren Ort besLrcht
haben Die Anzahlder Pilger. weche Gott

a
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suchen, überlrai das Rekordlahr 1990, ln
diesem Jahr wurden in der Piarre
1.372.850 hl. Komrnun onen ausgeieilt.
lm vergangenen Jahr waren es
1.481.100. lch führe diese Zahlen an, wei
sie der sicherste l\,{aßstab lür die Anzah
der Piger in lvedjugorje sind. Die Zah
der P lger ist um einiges höher als in den
vergangenen 25 Jahren. Es isl unmög-
lich, alle Länder auizuzäh en, aus denen
die Pilger karnen. Die lüenschen, d e den
Frleden suchen, sind aus der ganzen

Auch die Piarrangehörigen haben das
Jubiläunrsjahr n cht ohne besondere Vor-
bereitlrng erwarlei. Schon zu Beginn des
vergangenen Jahres konnte man ene
siä*ere Gebelsalmosphäre bemerken.

Die Kirche war jeden Tag voll mit Men-
schen - aus der Piarre und aus der nähe-
ren Umgeblng -, die beirn abendlichen
Gebelsprogramm teilgenommen haben.
Wlr haben alle den Aulrul der König n des
Friedens ernster begrlfen und gelebi und
Zel tür das Gebei gelunden. Aut jede|
Feerlag haben wr uns gemensam mil
den Pigern durch eine Novene oder
durch en Triduurn vorberelet, Obwoh
unsere drei Gebelsorte - de Plarrkirche,
der Erscheinungsberg und Krzevac - m-
mer voll von Beiern sind, waren es irn
vergangenen Jahr viel rnehr als sonsi.
Viele sind gekommen, um geme nsam mil
den Plarrangehörigen Jür de velen Gna'
den zu danken, die her geschenki wuF
den und von denen die Menschen Zeug-
nrs geDen.
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Wie wir in den lledion verlolgen
konnlonr besuchten im velgange.
n€n Jahr auch zahheiche Würden"
t]äger, Bischöle und Welhbischö.
le, die Paerre. Wie edeben Sie all
das, was an diesem Ott 96.
schieht?

Die Liste der Würdenläger, die diesen
Od bisher besuchl haben, ist lang. E nige
kamen schon im Jahr 1981 und von da
an jedes Jahf. lm rtergangenen Jahr ha-
ben zwölf Bischöie und Weihbischöle aus
verschiedenen Staaten und Koniinenten
li,ledjugorje besucht. Sie alle bezeugten
einen siarken EinJluss von l\,4edjugoie aut
ihre Gläubigen, die engagiene Gläubige
wuden, öfter in die Kirche zur heiligen
lvlesse kamen, öiler zur Beichte gingen
und mehr Verständnis für den Nächslen
zeiglen. Sie begannen zu iasten, was sie
laul rhren Hirlen zuvor nicht getan hatien.
Sie brachlen Veränderungen zum culen
hin, was ein Gnadengeschenk des Him-
mels ist. Nicht nuf für die Orlskirche, son-
dern lür dle ganze Kirche. Trotzdem liegt
es an uns. die wir hior sind. dass wir mit
vollom Ernsi aul die Bolschallen hören
und sie eben, Wenn w rZeugen einer be-
sonderen Gnade sind, werden auch die
anderen die Botschalten leichler anneh-

Die Pllget kommen aus del
ganzen Welt. Was erwarten sie
von diesem Be3uch?

Wir als Plarre können nichis andercs
anbieten als die Veßöhnung mil Gotl
durch das Sakramenl der Beichle und ei'
ne Begegnung mit dem lebendigen Goti
in der Eucharistie. Viele, die sich Zeil ge-
nornmen haben, hälten auch einen schö-
nen U aub am lveer verbringen und dort
genießen können oder sie hällen in den
Wintermonaten Schilahren gehen können
slatl mil uns das Neue Jahr zu beginnen.
Nichls von aldem suchen die Pilger, die

Sie suchen eine Oase des Friedens,
das Gebet an dem Od, den die Gospa
durch ihr Kommen gesegnel hal und von
dem aus sie auch zum Gebet. zum Fa-
sten und zum leslen Glauben aulgeruJen
hat. Wif, die wir den Pigern in den
Beichlslühlen zur Verlügung stehen, sind
Zeugen von so vielen verändenen Her-
zen. Jed€n Tag begegnen wir l\,4enschen,
die zum eßten ftral den Rosenkranz be-
ten oder nach vielen Jahren zur Beichle
gehen. Viele haben ihrem Zeugnis nach
hier zum ercten lval eine Begegnung mlt
Gott erlebt. Es gibl soche, die hlnderte
und iausende Kilomeler gelahren sind
und hier im Beichtsluhl in lvedjugorje die
wichllgsien Augenblicke hres Lebens eF
lebt haben, neue lvlenschen geworden
sind und zu ihrem Eröser zurückgekehrt
sind, den sie vergessen hatten. Das ist
l\,4edjugorje, das ist der Podbrdo oder der
K Zevac ' Veränderung, Verwandlung.
Das sind iene Gnaden. lür die wir cott
1äglich danken.

Daher isl es nichl veMUnderlich, dass
jeder Pilger, ob er zum ersien l!,lal oder
zum 101. IVal hier isl, mit Tränen in den
Augen wegfährl und sagt, dass er wiedeF
kommef wird. Hier haben sie ihre Heimat
und ihfe l,'lulter geiunden, und es ist im-
mer schwer, die Heimat und die lvluller zu

Was können Sie über die glun.I.
lcgonden Erfahrungen mit den Pil-
getn sagen? Welden die Bot-
schatt des Ftiedens und der Auf.
rul zur Umkeht, di6 von diesem
Olt ausgehen, vetbreilet?

Es genügt zu sagen, dass die Pfarre
lvledjugorje die bekannteste Pfarre aui
der Welt wurde. Viellelchl denkt oder sagt
jemand, dass das eine Ubertreibung ist,
aber es genügl, die Gesichter in unserer
Kirche anzuschauen und rnan kann sich
davon überzeugen, dass es keine Uber-
treibung ist. Jeden Tag kann man Grup-
Den aus versch edenen eurooäischen



Ländern, aus Atrika, aus Amerka, aus
Chna, aus Hongkong, aus Sngapur,
Schwarze, Weiße, Angehörge verschle-
dener Stämme... retfen. Der Beobachler
wunderl sich n chl,
wenn er am glei-
chen Tag Kanadi-
sche lndian€r mit
ihren lraditione en
Trachlen sieht und
P lger aus einem,
alrikanischen Land
auch mii ihren radi-

Das ist unsere
Wlrklichkeit. Wle ich
es schon zu Beginn
sagte: H er sind alle
l,,lenschen z! Ha!-
se uno are spre-
chen die gleche
Sprache, die Spra-

Jedef neue Piger
bekräfiigt die Worte
oer vorangegange-
nen Ffage; nämllch,
dass die Bolschafi

komml. lMehr oder

Neuigkeit, wenn

nachrichtigt, dass in

14läglichen oder

pfogramm begon-

halten, mit dem Rosenkranz, der h . Iües-
se.., Es wäre schwer, a le jene Orte oder
Plarfen aulzuzählen, in denen Zenlren
des Friedens gegründel wurden. E n sol
ches Nelz überzieht die ganze Erde. Be'

ten wir, dass die Botschaä des Friedens
iedes Helz €rr€ichi, denn wir sind ale
zum Frieden und zum Leben der Bol-
schafien eingeaden. lch muss hier noch

en Eeispie anlühreni Vor
Weihnachten weile in un-
serer Plarre eine Gruppe
von Pilgern aus dem Lba-
non. Es ist bekannl, dass
sie vorges Jahr wegen des
Kreges nicht in der Anzah
kommen konnlen, in der
sie in den Jahren davor ge'
Komrnen waren uno oass
sie deswegen sehr lraurig
waren. Jelzt, als se wieder
da waren, bezeuglen se,
dass sie während des Kfe-
ges ge tten haben, weil sie
nichl zuf L,4ulter kommen
konnten, bei der sie immer
den Frieden spürlen, Se
gaben Zeugnis, dass lede
ihrer chfistlichen Fam lien
zur L4uller des Friedens
betel: 1ür den Frieden in
ihrem Land und für den

Es gbi viele ähnliche
Zeugnisse, von Einzelnen,
von Famiier und von
geistlichen Gemeinschaf'
len, Erinnern wir uns an die
Wone der Gospa am dril
len Tag der Ersche nun.
gen: ,,Friede, Friede, Frie-
de, der Friede muss zu
herrschen beginnen, zwi
schen den Menschen und
zwischen Gotl und den

[/,ledjugorje lehrl uns,
dass wir den Frieden nur in

Goti iinden können. Wir möchten dem
endgülllgen Urleil der Kirche nichi vor-
greiien, aber aldas st ein Beweis, dass
l,,ledjugorje iür die ganze Welt ein Ge-
schenk des Himrnels sl,



Die Winterzeit ist immer wiedet
ein€ Zeit, in det weniger Pilgel da
sind. Was würden Sie den Plal.
rangehörigen emplehlen, wie sie
diese Zeil nützen sollen, beson-
ders tür das geistliche Leben?

In elner hrer Bolschallen, so bezeugen
es die seher, sagre die König n des F e-
dens, dass sie diese Piarre aui besonde
re Weise erwäh t hal. Die Gnade, von der
Gospa erwähll zu se n, ist unermesslich.
Wir rnüssen uns dieser ElWäh ung, di€
ein großes Geschenk und eine große
Verpflichlung ist, in unserem täglchen
Leben bewussl werden |]nd unser Leben
so geslaLten, wie uns die h mm ische IVlut-

ter einlädl. Wenn wir mit unserem Leben
eln Bespel für die anderen slnd, werden
auch se die Bolschaften leben. Lassen
w r nicht zu, dass dle anderen durch uns
enitäuscht werden, dass wr ihnen en
schechles Bespiel sind. Beten wr, fa-
slen wir, gehen wlr n die Kirche, so we
uns die Kön gin des Friedens seit 25 Jah_

ren unermÜd ich einlädt.

Wenn dle Kirche von unserem Gebet
erlüllt wird, wenn wir auf den Podbrdo
oder auf den Krizevac gehen, wenn wir
unseren Nächslen, unsere Ellern, !nsere
Knder, unsere Brüder und Schweslern
achien, haben !!ir die EMartungen der

Gospa erlüll. Besondeß lade ch eln, für
d e Jugend und für die Kinder zu sorgen:
ln ihre Hezen muss ein starker Glaube
eingepflanzt werden, damit se den Weg,
den Goit von ihnen wÜnscht, gehen kön'
nen- Die Angrffe und die Versuchungen
der gegenwädgen Welt sind sehr groß.
Unser Gebel rnuss daher so stark sein,
dass es die Versuchungen abwehrl.
Natürlich muss leder arbelen, vieLe küm-
mein sch urn die Gäste, aber irotzdem
müssen wr Zeil für das Gebel linden.
Denn nur so werden wir Knder der
Gospa sein. Und gerade dese Wintermo'
nate kann man letzl für die tägllche Be-
gegnung rnit Golt n der Kkche und lür
das Familiengebet besonders nüizen. Be-
sonders möchle lch an die Bolschailen
der Gospa erinnern, in denen sie auiruft,
in der Familie eine Gebelsecke einzurch-
ien. Dass wirjeden Tag die heilige Schriil
lesen. Es isl gul, wenn man jetzl n der
Zeit, in der es wenige Piger gibl, schaul,
inwleiern man die Bolschailen der Gospa
lebt. Wir dürfen nichl zulassen, dass wir
m Gebel ermüden. Es sind n chl nur d e
besonderen Jubiäen Zeilen der Gnade,
sondern lür uns isl jeder Tag und iedes
Jahr eine Zeit der Gnade. Wenn uns das
bewussl ist, werden wir immer Zeil lür
das

'1 '.t



Liebe Medjugorje Frcundc!

En Maralhonlauf des Fredens (42km)
und g eichzeitig ein Volkslauf (ca. 15 km).
Ziel: N,4edjugofle. Am Samstag, dem 19.
Vlal 2007. So, wie vor 26 Jahren die Se
herkinder zuf Gospa gelaufen snd, wo
len auch wir mit Pilgern und Sponern
'ml dem H€rzen zur l,4uitergoltes a!-
fen. Wr eMarlen von lhnen dabe

in unsefer Bez ehung zu Goli. Dahef ha-
ben wir als Ziel des l\,4aralhonlaufs das
Heiliglurn der Köngin des Fredens in
L4edjugorje ausgesuchl !nd unler ihre
Fürb lle die ganze Veransralrung geslelll.
Dle Organsalon lsl eigentich unsere
Anlwort aui ihre Bolschafl vom

25.05.2006i .....Kinder, suchl und aF

MARATHONLAUF

be rel nr I gänzer Krall. dass derene große und wchlige Un'
terstülzung, auch , mii
dem Herzen. Der Frre
densmaratfron ufler

Gospa wird

F.iedef n euren Herzen
und n der Welsegl....

ALrl der Internel Sei-
le: www.kup-kaF

Neuigkeiten. In-
nigung KUP
Karme in Zu-

AC Dinamo -
Zrinjevac aus
Zagreb orga-

are iür den [,,1a-

nisiert. D eser

te Sporter und

It4edjugorle ml al

st, mihacht und al-
les gurherß1.

Wdlahrer aus unter-
schiedlichen Kulturkei Am Ende des Laules

sen und Völkern in einer IVla' wi,d auch der Seher van Dra-

n lestation ursprüfgljcher chrisl i göevö die Prese an die Segef

cher Werle verenigen: Frieden, Versöh-
nlng und Vekeihung. Er sollte Zeich€n
und Anregung zum Ausbau von Freden
und Versöhnung werden.

In d esem S nne isl auch d e Bolschail
Lallen wlr zur Gospa zu verslehen. Sie

geht aus einer einlachen Feslsielung
hervor, dass der Mensch von sich aus
ohne Gottes Hilie, nicht vel und schon
gar nicht Freden und Versöhnung e ei'
chen kann. Die Worle Vledjugorle und
Gospa sind schon ängere Zeit Synonyme
lür den gölllichen Ruf zur Versöhnung,
zum Frieden im eigenen Herzen, n den
zwischenmenschlichen Beziehungen und

verlelen. W r wünschen alen, Veranstaf
lern und Teinelrnrern, Gotles Segen. da
mit am Ende der Veranslalung ein leder
von uns zusarnmen mit dem Aposlel Pau-
us ausrufen kann: ,,Den gulen Kampl ha-
be ich gekämpll den Laul vo endet, den
Glauben bewahrl. Nun egl m r bere I der
Kranz der Gerechligkeil, den mir überre
chen wird der Herr an jenem Tag as der
gerechle Rchlef; nichl nLrr mir, sondern
auch allen, die n Liebe zugewandl sind
seiner. Erscheinen. (2 T molheus 4,7-8)

Präsidenl der Kup (armel Vereinigung

Robe Rukavina
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JAHnlrcHr EnscHnNuNG DES StHrns

lakov Colo ist einer der sechs se-
hdr aus Medjugorle. Die CosPa ist
ihm zum ersten Mal am zweiten Tag
der Erscheinungen ercchienen. Von
diesem zweiten Tag an, dem
25.5.r98r, hat die cospa die sechs
Seher erwählt, die bis heute geblie-
ben sind. Von del sechs Sehern ha.
ben nur noch Mariia, lvan und Vicka
tägliche Erscheinungen, jedoch Mir-
iana, lvanka und Jakov nur noch ein-
mal iährlich. Beider letzten täglichen
Erscheinung am r2.o9. r99E als Ja-
kov in Miamiwar, hat ihm die Gospa
das zehnte Geheimnis anvertraut
und ihm gesag, dass sie ihm bis zu
seinem Lebensende nur noch einmal
iährlich erscheinen wird und zwar
immer am Qhristtag, am 25.12, Aus
dieseh cesoräch erfahren Sie mehr
über die neunte iährliche Erschei-
nung von lakov colo.

Jakov. könnte3t Du Deine Er.
scheinung heuer zu Weihnachten
beschreiben? Was kann3t Du uns
über Deine Begegnungen mil dor
Gospa bis heute sagen?

Zu Weihnachten kommt die Gospa im-
mer in einern lesllichen Gewand, Heuer
am Weihnachtslag kam sie im Licht, in ei-
nem goldenen Gewand, mit dem Kind im
Arm. Dieses Licht und ihr Kleid machten
die Begegnung mil ihr noch freudiger.
Aus ihr selber strahlten eine große Freu-
de und ein grcßes Glück, besonders
spürbar war auch ein grcß€r F ede, lm-
mer, wenn ich über meins Begegnungen
mit der GosDa spreche. kann ich das
nichl mit eigenen Worten beschreiben,
denn es gibl einlach keine Worte, die so
eine B€gsgnung beschreiben könnten.

Deshalb sage ich immer, dass es für uns
Seher nicht möglich isl, diese Eegegnun-
gen mil unseren Sinnen und visuell in
Vollkommenheii zu erleb€n. Und wenn
wir sie beschreiben, können wir mil WoF
ten nicht alles ausdrÜcken, was wir in die'
sem Augenblick besonderes erleben. Je-
de B€gegnung mil der Gospa ist einzigar-
tig und ganz besonders. Als ich iüher die
täglichen Erscheinungen hatte, bei dsnen
die Gospa manchmal auch traurig war,
war jede Begegnung lroizdem schön,
denn beijeder Begegnung spürl man, wie
sehr die Gospa uns liebt und wie sehf
ihrem Sohn an uns gelegen ist. l/an kann
keine Begegnung herausnehmen und sa-
gen: Diese war gut und diese war nicht
gut. AIle Begegnungen waren ein Erleb-
nis von uns sehem mit der Gospa und
aus jeder Begegnung lernen wir etlvas



fnrov nru 25.12.06 rN Me ojucoRJr
Neues. Für mich war die Gospa rmmer ei
ne llutler, besonders als ch meine lrdi-
sche Muller und meinen Vaier verloren
hab€. Sie war während all dieser Jahre
für mich ene Lehrerin, bis heule, da ch
se ber Vaier bin. Als Valer sehe ich noch
mehr, was es heißt, Kinder zu haben,
was es heißt, sich um die eigenen K nder
zu kümmern, was es heißi, sich iür seine
Kinder aufzuopfern. Wir können uns des-
halb gul vorstellen, we sehr sie sich se -

ber um lns kümmerl, wie sehr w r hr eln
Anliegen sind. In jeder Botschalt sagt die
Gospa: Lebe Kinderl Sie denkt dabei
n chl nur an uns Seher, sondem sie wen,
det slch in gleicher Wese an alle, wie in
einer großen Fam lie, die Golt als ihren
einzigen Vater ann€hmen so lie. Wir alle
sind ihre Kinder und sie rnöchte, dass wir
ihrem Sohn folgen. Se möchle, dass wir
lhm iolgen, denn sie weiß, dass Er unser
einziger Berter und Erlösef ist, der uns zu
unserem Vaier bringen kann,

Die EGcheinung war in Deinem
Haus. Errähl uns, wie lhr euch
aut das Kommen der Gospa vor.
bereitet habt?

lhf wisst, dass mir die Gospa seil achl
Jahren, genauer seii dem 12.9.1998, als
sie mir das 10. Geheimns gab, nicht
mehr jeden Tag erscheint. An jenem Tag
hal se gesagl, dass sie mir bis zum Ende
me nes Lebens nur noch einmal pro Jahr
erschelnen wird und zwar genau am Tag
der Geburt ihres Sohnes Jesus, am
Weihnachlstag- Vergangenes Jahr war
de Erscheinung zu Weihnachlen ln der
Gemeinschalt der ,Oase des Friedens'.
De l,'llgl]eder der Gemeinschaft haben
m ch gebeien, ob es bei ihnen sein könn-
te und ich habe es sehr geTne angenom,
men. Heuer war die Begegnung mil d€f
Gospa in mernem Haus, wo sich sehr ve-
e Kinder und Plger versammell haben.
Eine Slunde vor def Erschein!ng began-
nen wrr, den Rosenkranz zu beten. Es

wrrde n verschiedenen Sprachef vorge-
belet. Die Erscheinung begann um 15.23
Uhr und dauerte ca. 6 l\,4 nulen. Die
Gospa gab w€ immer eine Bolschatl und
zwar: ,,Hcutc ist cin großer Tag der Freu
de und des Fricdcns. Freul eoch mit mir.
Meine lieben Kinder, auf besondcre We;se
rLlfc ich euch heulc zur Heiligkcil in e{-
rcn Fnnrilien auf. lch t!ünsche, nrcnrc lie-
ben Knxler, dassjede eurer Familien hcilig
wird und dass die Freude und der Fricdc
Goltes, dcn Cotl eu.h heule sendct, nuf
besondere Wcisc nr eufen Familien wohn
h.fi rlerdc und zu herrschen begintre.
Meine lieben Kinder, öffnct etrre Herzen
hcnle, an diesem Tig dcr Cnadc, enr-
schcidet e!ch für Colt und stcllt lhn aui
dcn cßlcn Plalz in euren Fnnrilien.lch bin
eure Muttcr. l.h liebe euch und Sebc
euch nreinen müllerlichen Segen."

Während d€r Erscheinung habe ch m t
der Gospa gebelei, dann haben wir mil-
e nander gesprochen und ich habe ihr a-
le Menschen empfohlen, alle unsere An-
liegen sowie a le Kranken n der Wel. Da-
nach segnele die Gospa uns a le und ent
fernte sich genauso wie sie gekommen
war, m Licht und sehr ireudig. Nach der
Erschein!ng liel mir auf, dass alle Anwe-
senden jm Haus lreudig und glücklch wa-
ren, dass sie bei der Erscheinung dabei
sein konnten und den Frieden spürlen,
der im Haus wegen der Afwesenheit der
Gospa herrschte. lch wiederhoe noch
e nrnal: S e ist unsere l\,{utter und sie seg-
net uns am Ende jeder Erschenung mil
ihrem mütterlichen Segen. lch als Seher
hoffe, dass ale fi,4enschen begreiten, wie
sehr jeder einzelne von uns der cospa
ein Anliegen isl und we sehr ste ufs als
[,,lulter liebt.

Jakov, Du hasl heuer zum 25.
,rahrestag eine CD mit Liedem
herausgegeben, Nach sechs Mo.
nat6n können ietzt alle llenschen
aut det Welt Deine Lieder hören.
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Dic Leder. die ch snge si.l Lecler
d€r Dankbarkeit 1ür ilie Gospa 1ür dies€
25 Jahre der Erschenlngen lch wo le
meinen klenen Betrag des Dankes ge
ben !id so enisland aLrs d esem Wunscil
e ne CD m I Liedern Ll I ledern Lled dan
ke ch der Gospa auf besondere Weise
dass s e uns währeid a descr.lahrebe
sucht !nd uns die Bolschaitcn hres Soh
nes überbrachl hat lch ireLra mich wenll
ch höre dass d e Vlenschcn d ese Lrecler
hören und dass se sch daiur lnieressre-
ren. Aber noch mehr frere ich m ch. wenn
w r lns bemÜhen dass wir ale genre n_

sam der Gospa lilr das was s e iür lns
tut. dankei Und ch holfe dass wir e nes

t.
ü

LI

L
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Tages a e dorl lr fkonrmen. lvo sio Lrns

haben nröchte Lrnd das st m H mmcl bel
hrem Sohn ü,o wir lns gemensarn rnn

uiserem hirnm schei Valer lreuen tler

.- \

0l/893 07.35 0,lo ft q r2l
tax 01/892.38-54

Musik CD

Lieder zu Ehren der
Gottesmutter

kroatisch. enghsch
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Paula Winter, Deulsciland

DER TUMOR UIAR UOI.ISTAI{DIG

vERSCHltrul{0Et{

Bei meiner Muller Paula Winler, qeb. am
4.11.1934, w!den bei einer ljnlersüchünq
der Speiseröhre bösadige Krebszellen lest-
qestellt. Da meine Muller schwer henkank
isl, ftonnle eine sofodigg 0peralion nicht
durchqrlührl werden. oie Atzte vom l{linikum
Rechls der lsar in München, schichen meiie
Mutler daraul ins slädlische Klinikt|m Laids-
hul, wo nach eingehenden Unteßuchunoen
der Tumor durch Chemolherapie und Eeslrah.
lüng hehandelt werden sollle. Die Behandlun-
gen beqanien im Mätz2006 und daueden bis
Anlang Mai2006.

Am 24. Mai 2006 blach ich mil meinen
Nachban zu einer Piloedahrl nach Mediuqor
ie aul, es war meine lünlle Pilgeneise zu die"
sem Gnaden0 , Wir kamen am 25. lllai gegen
14.00 Uhr in Medjugoie an, zwei Slunden
späler belelen wir am Erscheinungsberg zur
Mullefqolles. Am nächslen Tag zeiliq am
l\llorgen gingen wir den Kfeuzweg aul den
Kriievac. dabei hesuchlen wir das Grab !on Paler Slau(o Baüari6 aul den Friedhol von llled-
iugorje, das ich die lelzten lünl Jahre jedes lllal hesuchle. lch belele eine zeitlang still am
Grab von Paler Slavko, dann dachle ich in Gedanken, Paler Slavko, wenn du ein Heiliger wer
den willsl, u/as du lür mich schon hisl, u/äre es an der Zeil, dass du ein Wünder geschehen
lassen solllesl. lch dachle dabei an meine Ellem, die am 28.07.06 Goldene Hochzail leiern
werden, und dass es meiner lvutler dabei gul gehen sollte, vielleicht hillsl ein wenig daru,
waren meine Gedanken. llrlil einem Valer Ljnser verabschiedete ich mich, und wir gingen dann
weiler zum Kreuzberg. Am 27. Mai 2006 nach der Messe luhren wir wieder nach Hause. Am
22. Maiwurde meine Muller wegen zunehmendem schwächeren Alloemeinzuslands wieder in
das städtische Kmnkenhaus eingelielert. Am 28. Mai halle sie lür küne Zeil ein ünwahr-
scheinlich leichtes Körpergelühl, dann war sie wieder sehr schwach.

Am 2.06.06land die Nachunleßuchun0 der Speiseröhrc durch 0A Dr. Wultke vom l(linikum
slatl. oas Ergebnis zeigle, dass es keine Anzeichen mehr von einem Krebsgeschwür gab. Der
Tumor war vollsländig verschwunden, es u/ar eine vollsländiqe Heilung in so hrzer Zeit eln-
qelreten. 0b der Tumor durch die Chemolherapie und Slmhlenbehandlunq enlleml wurde,
oder dürch die Hille von Pater Slavko Earbarie, wird wohl eine ollene Frage bleiben. Für rnich
jedenlalls sleht lesl, dass Pater Slavko gehollen hat, und so mancher vom Peßonal des l(lini-
kums hal zu meiner Mutter gesagl: ,Frau Winter hei lhnen ist ein Wunder geschehen!'
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t- WinJied Zentgrcf

sein bedeutet, alles mil den Auqen Cotles zu sehen. Hicrzu b€darf es eines unabänderli-

wenn man sich die Aussagen dcr cospa
vor Augen hä11, laochl immcr wieder der
8egrifi der Heiligkeil auf. Die Gospa fordert
uns aul heilismäßi8 zu l€ben oder nach
Heiligkeit zu streben. Dies stelll einen Pro-
zess dar, dcr eßl im Tode vollendet sein
wird. Maria allein war seil ihrer Empfän8nis 

-

als reiner Mensch und Mutler christi hcilis.
Wenn sie uns zur Heiligkeil aufforde , heißt das, ihrem Sohn in allem nachzueifern. HeiliS

ch€n willens, auch hcili't werden zu wollen. viclc Chrislen haben Angsl davor, weil dies
mil, wie sie meinen, übernatürlichen Anstrengun8en verbunden ist. Dies stimmt so ni.ht
Wer cott veßproch€n hat. seinen Willcn zu erfüllen und damil heilig w.rden zu wollen/
känn di€s auch werden und zwar zu Lebzeilen. Auf €i8ene schwächcn und Cebr€ch€n 2u
schauen brinst hier nichts, enlscheidend ;st nur das ziel, das man vor Augen hat. Nur Gotl
isl heilis ünd die, denen er dies€ unendliche Cnade verleihcn möchle. Heil;8keil bedeutel
Abwendung von allem Bösen und Hinwendung zu Golt. lm Clauben an lhn und s€in Werk
besteht der crundstcin zur Heiligkeil, in seiner Anschauung von Angesichl zu Angesicht
die vollendunq. Da wir aber noch im Fleischc lcben, können wir diesen Stalus letztcndlich
au.h nichl ilnorieren. Bei aller schwäche und Cebrechlichkeit isl es doch der wille des
Vateß, der u;s zu lhm zieht.

Heiligkeit entspringt aus dem Herzen Cotles und lässt uns die DinS€ schauen wie sie
sind. wissenschaft bedeut€t Erkenntnis der göltlichcn Dinge und sein€r Schöpfung. Die
mens.hli.hc wissenschaft erforscht die Natur und den Ceist. die göllli.he Wkscnschaft
qchl lon Coll du. und i\t ßnrdenhafte\ Gc{henk. Indem die oncndli,he liebe da. Her/
und dcn cri\t de\ Men{hen beruhrl, lcill .irh Cot \elher mil. Dip ScFlc trird direll ge-
troff€n und empfängl einen strahl des 8öttlich€n Lichles. Erkennlnis oder Heiligkeit bedeu-
tcl hier nicht Eiseninitialive, sondern Geiäß oder Ceschenk Goltcs. Indem Golt die Seele

b€rührt. schaut sie,,lhn, wi€ tr ht". Aus dieser Crundsilualion heraus Silt iür den Men-
schen der Salz des hl. Aususl;nus,,Lieb€ und lu was Du wilkl". wef wahrhaft liebt, sün-
dist nicht mehr, es sei denn aus rehlern ünd schwächen. Nach dem vorbild der GosPa
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die Wissenschaft Gottes
Die Heiligkeit ist

genügt es, ällein auf die innere Stimme zu hören und danach zu handeln. wh können cotl
nichl direkt schau€n. da er reiner Geist ist, aber im ClaLrben an lhn in der Eucharislie
schauen und erleben wir Cott gleichsam von Angesichl zu Angesich(, was uns in der Per-
son Jesü Christi für ein spät€res Leben versprochen isl. lm Anblick des Nächslen und im
Umgang mit lhm verspüren wir €benfalls etwas von d€r tiebe lesu. Der Heilige Ceisl sel-
b€r €rmöglichl dies, indem er die Seele und den ceist des Menschen dazu bereitel. wissen-
schaft bedeulet auch, ,,Wiss€nschaftler" zu sein. lm sländigen 8emühen um den göttlichen
will€n und seine Umsclzung schreitet der Mensch aufdiesem weg voran.

Hier gih einmal ,,Der weg isi das ziel", aber auch ,,Cott hl das ziel". wer diese,,wk-
senschafi" belreibi, kommt Coll aulomatisch näher. Man muss kein Celehfler sein um zu
v€rslehen, was mil Wissenschafl gemeinl isl. l€der Alemzug, ied€r Gedanke ünd ieder
Handgriff sind die Grundwerkzeuge, mit denen man Cott dient. Letzten Endes enls.heidel
der gute Wille allein über den Fortschritl auf dem we8 zur Heili8keil. ,,seid vollkommen
wic der vater vollkommen hf iMt. 5. 48) bedeulet einmal Streben nach vollkommenheil
und €inmal die vollkommenheil Gottes selbsl. In der b€sel;gend€n Anschauung Colles be-
slehl das wahre Clück d€s Menschen. Aus di€ser Hoffnung aüf diese Anschauung h€raus
gestahel sich das t€ben eines Heiligen. lm Clauben und ;n der tiebe zu Coll begreift man
lhn geisligerweise und vermag so sein Leben zu gestalten. Mit Hilfe der Cospä isl dies auch
praktisch möBlich. sie selber hat uns vor8elebt und lebl uns immer noch vor, wie wir leben
sollen. sic, die selbcr in dcr AnschauunS cott€s lebl, v€rmag all€s. lm clauben an sie und
ihre StellunS beim vater und beim Sohn, ist die Eraut d€s Heiligen c€ist€s jederzeit in der
Lage, iür uns wunder zu wirken. 8elen, ho#€n und glauben wir, dass dieses ,,wunder der
Heilißke;t" auch ieden einzelnen lon uns betreffen möge.
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Wenn ihr die Botschaften lebt, lebt ihr das Samenkorn
der Heiliekeit. Cleich einer Mutter möchte ich euch alle

zur Heilig-keit aufrufen, damit ihr diese auch anderen ver-
mitteln könnl. lhr seid den anderen ein 5piegel...

(aus der Botschaft vom 10. Oktober 1985)



I lvan Ugrin

WrNN rcH AN MrofuconfE DENKE...

Ich wurde am 25. l4ai 1960 in SpLit geboren, bin verheiratet und häbe drei Kinder. Ich ha-
be das Thetogiestudium an der kath. Fakütüit in Zagreb gemacht und diptomiert. Seit 1993
bin ich Redakteür der Zeitung 

"Slobodna 
Datnacija". I(h war Chef-Stetlvertr€ter DESK. Re-

dakteür der Kuttunubrik und der Beilase.Forum'. 2001 wurde ich dafür nit dem Prejs d€s
Kroatischen Joumatistenverbandes ausgezeichnet. Ich habe drei Bücher nit Komn€ntären
veröffentticht ,,Rufzeichen", ,,Die Zeichen der Zeit" lnd ,,Die Kroaten wissen es".In diesen
Tägen erscheint mein Buch ,,KärdinaLgespräche". Ich wär Redakteür der tlonografien ,,Med"
jugorje" (1996) und ;Der Papst in Split und Sotin" (1998). Ich bin Präsident des Unabhän-
gigen Syndikates ,,Stobodna Datmacija" und Mitgtied des zentralausschusses der Unabhängi-
sen Kroatischen Syndikate.

Wenn ich an Medjugorje denke, eilen
meine Gedanken 25 Jähre zurück, zu der
Zeit, als ch als junger GläLrbiger de
Gdnde der Hoffnung, die wir tiel n unse-
rem Hezen ahnlen, zu vertieten suchle.
Diese Hoifnung trösiete uns in den Ta-
gen, als wir von einer besseren und eha i-
cheren Weltüä!mien, als wir nicht einmal
ahnen konnlen, dass sich nur 10 Jahre
nach der erslen Erscheinung der Königln
des Friedens in der benachbarten Herze-
gowina füf Kroaiien die Türen der Frei
heit, nach der sich unsere Vorfahrcn jahF
hundertelang gesehnl hatten, öflnen wüF
den. lJnsere Vedeidiger zogen mjt fast
leeren Händen, mit dem Rosenkanz um
den Hals, Jür ihr Vo k in den K eg. Durch
unser B ut und Gebet haben wir die Hei-
mat ,geschaffen', der Nalonalieierlag ist
nichl zufälig der 25. Juni, der Gedenktag
der Erscheinungen der Gospa in [,ledju-
gorje.

Wenn ich an Medjusote denke, sehen
meine Gedanken zum erslen Samstag im
Oktober des Jahres 1982. Es war das
Schulzengelfest, [,4i] Freunden machle
ich mich aui zu einem Od in der Nähe
von Tromedje, der schon seit 15 l\,{onaten
bekannl war. Das ist jene Krer,rzung, von
der aus man von lvedjugorje kommend in
drei Richiunqen lahren kanni nach Nor-
oen In Hrcnrung 5rroK baleg, nacn usren
in Richtung lvoslar und nach Weslen in
Richlung Liubuöki.
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lch srinnere mich nicht mehr ganz, auf
welchen Wegen wir gefahren sind, um
nach Tromedja zu kommen. Ein böses
Schicksal hielt uns vor Klobuk auf. Ein
Fronlalzusammensloß, Ein neuer Golf.
Totalschad€n. Wir beide am Hintersitz ka-
men rnit leichten Vefletzungen davon. Die
Freunde, die vorne saßen, sahen aul den
ersten Blick weder lot noch ebendig aus.
Wir ließen sie im Krankenhaus in lvlostar,
msin Begleiter und ich fuhren mil der Rel
tung zurück nach Ljublski.

Wenn ich an lvledjugoie denke, denke
ich an den Rettungswagenfahrer. Sein
Famllienname war Boras, an den Vorna-
men ernnere ich mich nicht mehr, ich
denke er hieß Frane. Als wir durch Cllluk
fuhren, eingezwängt, baten wir ihn, dass
er uns bis zur Pfaffkirche in Medjugorje
bringt, damil wir sehen, was dorl ge-
schieht, wenn wir schon in def Nähe sind.
Ef bal uns, Versiändnis zu haben, wenn
er das n cht tut, denn ef luhr ein Diensl-
auto und es bestand die Gefahr, dass er
seinen Arbeilspaiz verliert. Zu der Zell
bewachle die Po izei nämlch alle Ofie, an
denen sich l,4enschen versarnmelten und
hatte alles unler ihrer Konlro le, Der Pfar-
rer Zovko war schon im Geiängnis, und
auch einige andere Priester.

Da es schon Nacht war, gab Boris
schließlch doch nach. Def Reltungswa-
gen versieckle sich im Gebüsch ca, 500
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m von der Kirche entfernl W r be de gin-
gen nach einem 10-m nÜlgen FUB
marsch, b ulig und angeschlagen, mit ze!
ferzlen Hemden bei der Kirchentür hinein.
Auch jelzt sehe ich noch vor m r, !1,ie uns
d e Menschen anschauten. als w r durch
das Hauptschiti n B chtung Alar gingen.
Wef we ß, was sie über lns dachten. W r
kamen genau h n as das He ungsgebet
vof P. Tomisav Vlasii und der Jugend-
gruppe gebetel wurde. W r gingen zur hl
Kommunion. Dann sah iclr, we de
Gospa über u.serern Freund, der zu der
Ze I auf dem Operatonslisch im Kranken'
haus n Moslar war wachte Er blieb am
Leben, es hande te sich nur unr lMinuten,
die ihn vom Tod trennlen. .

Wenn ch an vledjugorje denke, denke
ich an Frane Franiö, unseren Alerzbi
schof von Split L4akarska. [/]t we v el vä-
lerlicher Lebe verstand er unsere JLr-
gend Inlatven Er unlerslülzte uns trotz

der Angrffe, die w r von kirchlichen Kre -
sen erluhren, lnd besonders auch von
der dama gen kommunsUschen Nomen
kaiLrr, deren auslührende Polizsien uns
n cht nur aul Schritt und Trll veriolglen,
sondern uns auch e nsperrlen, as w r zu
Fuß nach Vledjugorle Lrnd Sinjp Lgerlen

Wer wrd de Torturer vergessen de
w r durchnrachlen. als wir von der Rom
fahrl, vom Besuch be Johannes Paul ll.
zurückkamen, dern unsere Freunde als
N4edlugorje schon lm Jahr 1984, beim 1

Weljugendtag anr Pamsonntag am Pe
tersplalz eine lv4arienstalue (eine Darstel
ung vlarlens unier dem KrZevac) ge-
schenkt hallen Wir organiserlen das
über den Jeslten P. Bo2idar Nagy, den
dama gen Redakleur des kroaiischen
Programms von Radio Vaiikan, der dre
JalTe zuvor, ein ge Tage nach dem Be
ginn der Ersche nungen, die erste aus-
luhniche Fepodage über die ErscheinLrn-

Pater lozo Zovko und lvan Ugrin nuf dem Berg Krilevac am 1 1.09.2005



gen der Gospa in Glas Koncih geschrie-

lch erinnere mich an diesen Ari ke und
an de Worte des damaligen Bischots Pa"
vao Zaniö, der l,,ledjlgorje und die Seher-
klnder beschützle. Bischof Franid hat
dann viel späler, €rmuligl unter anderem
durch unsere Zeugnisse, inkognito die
Pfarrk rche besuchl und der hl. Messe
begewohnt. Er übezeugie sich m t eige-
nen Augen von derfrömmigkeit und der
Spirilualität, die de Priester pflegten. Und
er isl dann mehrere [,,lale nach lvedjugor-
je gepilged und hai urbi et orbi Zeugnis
gegeben von dem, was sich dorl ereignel.

Jedes Werk, af dem Menschen betei-
ligl sind, unterliegt Schwächen, und so
war es auch im Fallvon l\,4edjugoie. Auch
die Seher sind l\,4enschen, wie auch die
Ptarrangehörigen und die anderen Prie-
ster und Pilger. Altb schoi Franiö hat ales
weise überlegt. Auch heute, mii über 90
Jahren, belet er täglich rnehrere Stunden
in seinem Zimmef bzw. in der Kirche des
h . Pelrus in Splt, wie es damals die Kö-
nlgin des Friedens in einer Bolschalt von
ihm verangte, Ef hat diese ganze Zel
über wie der weise Gamalel gelebt, der,
als die Apostel aus Jerusalem vertrieben
worden waren, dem jüdischen Fat gesagt
hal, dass sie diese Lelte in Ruhe lassen
sollen, denn wenf ihrWerk nichl von Gott
ist, wird es von selbst zugrunde gehen.

Wenn ich an Medjugorje denke, dann
wandern meine Gedanken zur fi/itie der
80er Jahre, als ich mehrere Tage lang in
[,,lletna und ]n Bijakovi6i beiden Famllien
Dugandziö, Vasilj Sivri6 lnd bei al die,
sen leben Leulen sowie am Podbrdo und
aul dem Krizevac war. lch er nnere m ch
an den Dull der Weinberge, des Tabaks,
def Bätler, die ich mil den Einheimischen
stundenlang aulfädelte. Und an iene un-
zäh gen Rosenkranzgeseizchen, An de
Gespäche mil l,,larija und Vicka, mit den
Plarrangehörigen Lrnd den Kaplänen, m I
P. Leonard, P. Savko, P. [,liöa... Wer
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kann P. Landeka vergessen, der wie
trüher die alten Patres darüber wachte,
dass sich eine gesunde Volksfrörnmigkeit
eniwickelt, und als Kunstliebhaber brach-
te er auch die drei Tenöre nach [,4edjugo-

Wenn ich an l\,ledjugorje denke, dann
denke rch daran, wie ich Ende der 80er
Jahre mehrmals, die L,4itglieder der theo-
logischeri Kornmission, welche die dama-
ige BischoJskonferenz ins Leben gerulen
halle, in die Herzegowina fuhr. lch erinne-
re mich an den verslorbenen Bischol Pe-
iar SolC und den noch lebenden P. Josip
Ivarcellö. Stundenang sprach€n sie täg-
lich mil den Sehern und mit anderen zeu-
gen der erslen Tage der Erscheinungen,
lch erinnere mich, wle sie ln einer Wintef-
nachl in den Felsen von Tihaljina den da-
maligen Pfarrer dreses Dorles suchten,
Nämlich P. Jozo Zovko, er war Plafrer
von l\,4ediugorje am Begnn der Erschei-
nungen. Solia und [,4arce ii sprachen bis
iiei in die Nacht mii ihm. lch e nnere
miclr auch an den verstorbenen großen
Theologen l,4arijan Vakoviö, den ich an
den Händen auf den Berg Kri:evac zog...

Die l\,{ilglieder dieser Komrnsson ha,
ben wftlich gearbelet und dank ihres
Einsalzes haben die Bischöle in Zadar
am 10. April 1991 die noch irnmer gültige
Aussage gelrolfen, die Pigem das Kom-
mer nach l\/ledjugorje eraubt. Und man
verlangle eine pastorale Sorge um die
P lger, besonders von Seilen des Ortsb-

lch erinnere mich gut und sehe Soli6
alch heule, wie er in der Sakrislei der af
len Kirche von Podgora, Kardinal Kuha-
rie, den damaigen Präsidenlen der Ju-
goslawischen Bischolskonferenz, gerade
von den Resultaten der beendelen Vsiia-
tion der Komrnission in Medjuqorje übeF
zeugte. Die Erklärung vo-n Zadar spricht
davon, dass man die ubernatür chkeil
der Ereignisse noch nicht lestste len
kann, aber nlchl zulällig sagie dieser Ta-



ge Bischof Franjo Komarica von Banja
Luka: ,,|\,ledjugorje isl schon lange eln
Weltphänomen, das über die ödiche Diö-
zese hinausgewachsen si. lJber das
Phänomen l\,{edlugorje muss der hl. Stuhl

Ljnd ich sehe, wie über die Glaubwür-
digkeit von l\,4edjugorle heute jeder En-
ze ne 

'enlsche 
det", der, angeregi durch

de Aulruie der Königln des Friedens im
vergangenen vierleljahrhundelr diesen
keinen Orl in der Herzegowlna besuchi
hat.

Und ch sehe, wie ,4illonen aus allen
lünl Kontinenlen nach lvledjugorje karnen
und von dort zu den Ouelen der Gnade
geangten. lch sehe [,4illonen, die in [,4ed_
jugorje nach velen Jahren gebeichlet ha-
ben, die sich bekehrt haben, die ein Le-
ben nach der Lehre der Kirche begonnen
haben. lch sehe unzählige Gebete, Fa-
sten, Ströme von Pilgern, von lresste I
nehmern und Kornmunionemplängern.
lch sehe elne neue und bessere Well, die
auf diesem piv legierlen Boden geschai
ien w rd, wie das auclr in Lourdes, in Fali'
ma lnd an anderen Orien, wo die [,{utlea
golles erschlenen ist, der Fallist.

und ich sehe, wie hunderte und tau-
sende [/,lenschen ähnliche Gesch chlen
und Erlahningen ähnlich dieser erzählen
können, und wie letzlendlich Goll immer
gerade schreibt, auch wenn er das
rnanchmal mil ungeraden Schrlltzügen
tul. Und ich sehe, wie mein Leben sowle
das Leben vieler nach 25 Jahrcn, die das
Angesichi der Efde veränded haben, ge-
kennzeichnel st, Besondefs das Ange-
sichl unserer schönen Hemat, dle den
Traum von der Freihet vielleichl auch auf
andere Weise verw rklichi hätte, vieleicht
auch aul eine leichtere Weise, aber so,
mil der Fürsprache lüariens, scheinl es
bedeutungsvoller zu sein.

Wer se ne Zukunfi auf den Fundamen-
ten des Evangeliums baut, lÜr den wen-
det slch unter dem l\,4anlel Marlens am
Ende ales zum Guten. Wie für unser
Land, so auch für die chrsillche Zivilisal-
on, die wir seil Jahrhund€rlen geerbl ha-
ben und deren Perspeklive durch die Be-
drohung der wahren wene ernslhall in
Flage geste t wird. wichiig ist nur, di€
Wahrheil zu sehen, die frei machl. Sie
siegt am Ende. Auch n lt4€djugoie.
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! tulnra -.turcrnnu ur,ro trlurren

Monv, DEN RoSENKRANZ
NOCH LIEBER ZU BETEN

Es bedart wohl keines Beweises, dass
lvlaia Jungirau und Muller zugleich ist.
Für Christen, die gern zu [,,laria belen, für
alle, die eine gute Beziehung zu [,,laria
haben, gehört d es wie selbslverständlich
zu ihrern IVTarenbild dazu. Des vorausge'
setzl, lrage ich rnich seit längerer Zeit,
warum in den Anrufungen des Rosen-
kranzes l\,,laria nur Junglrau und nicht
auch Mullef genannt wird. W r sind z.B.
gewohnl zu beten: 'Den d!, o Jlngfrau,
zu Belhlehem geboren hasl . Warum be-
ten wir nicht ,,Den du, o Jungfrau und
l\,4utter, geboren hasl'?

Jesus hat in seinem Erdenleben seine
l,,lutter nie,,Jungirau', sonden,,[,4uiier"
gerufen. Sollien nicht auch wir l\,4aria in
unseren Gebeteri so ansprechen, und
das auch im Wssen lnd Glauben, dass
Maria Muller und Jungfrau zugleich ist?

Wenn wir von der Stelle in der Verkün-
digungsszene absehen, n der L,laria vom
Engel Gab e de Erwählung zur l\,lutteF
schatt erst angekündigt worden isl, heißl
es dorli ,, ... Der Engel Gabriel wurde von
Gotl zu einer Jungfiau gesandl, ... der
Narne der Jungirau war l\,{a a', - wird [,,1a-

ria im Evangelium immer IVutter oder
[,4uttefJesu genannl.

Wir wissen, dass das Rosenkranzgebet
in seiner heutigef Fofm erst im 15. Jahr-
hundert von Dominikanefn und Jesuiten
verbreitel worden st; ebenso dass das
Gebet sich nicht an den Rosenkranz,
sondern an die Rosenkanzkönigin rich-
lei. Die Perlenschnur sol nur eine Hilfe
sein, das Gebet in einem bestimmlen
Rhythmus zu belen, Die Frage aber, war
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um l\,laria n den Anruflngen des Rosen-
kranzes nie lvluller genannt wird, bleibl
für mich offen. Vieleicht könnle eine in-
lensive Sludie über den lJrsprung dieses
Gebeles eine Antwort finden.

Waium bewegt mich diese Fra-
ge?

Es mag sein, dass es in unserer ehr
lurchtsosen und erolischen Zeit wichtiger
und aklueler isl as je, die Reinheit und
Jungfräulichkeit der Goitesmulter zu be-
tonen. Aber ruil auf der anderen Seite der
lvensch unseTer Zeil nichi ebenso nach
Geborcenheit !nd IVüflerlichkeit? wie
viele Familien sind ze issen, wie vielen
Kindern in geschiedenen Ehen oder bei
Wiederverheiraleten fehlt die wahre l/uf
ler, eine gule lVutlelbeziehung?

lch zweille nichl, dass vielen Betern,
die das ,,Ave ivlariä belrachtet haben,
längst aulgelallen isl, dass lvaria in den
Anrufungen des Rosenkranzes nur Jung-
irau, nlcht JunglEU und Multer genannt
wird. Den Grund, wesha b hier niemand
ene Anderung emplohlen hat, sehe ich
auf der einen Seiie in der Ehrlurcht vor
der angen Tradition dieses Gebetes,
dann aber auch m 

'Ave 
Maria' selbsl, da

wir doch nach jeder Nennung des Ge-
heimnisses bekannt ch gleich weiterbe-
ten: ,,Helige Maria, [,4utter coltes, bitte
für uns Sünder,,,"

Gle chwoh I emplehle ich aus den oben
genannien Gründen, dass wir im per
sönlichen Rosenkranzgebet oder in ei-
nem klenen Kres dieses Gebet insofem

\



abändern, dass wir in den eifzelnen An-
rulungen auch de L4ulter nennen. Die
Anrufungen lauten dann: Den du. o
JLrnglrau und [4uller, vom Hl. Geisl emp
fang€n has1. Wir können Maria schon
gleich nach ihrer Empiängnis, nachdem
sje vom Hl. Geisl empfangen hal, l\4uller
nennen. Denken wir nur an das slaLrnen-
de Worl von E sabeth: 'Wer b n ich, dass
d e lvuiter meines Herrn zu mir kommll'
(Lk 1,43).

,,Den du, o Junglrau und l\4utter, zu
Elisabeth gehagen hasl...

,,Den du, o Jungfrau und [4utter, ge-

,,Den du, o Jungfrau uncl llutler, im
Tempel aulgeopfert hast...'

,.Den du, o Jungfrau und Multer, im
Tempel wieder gefunden hast..."

.,Der dich, o Junglrau und Mutter, in
den Himmel aufgenommen hat..."

,,Oer dich, o Jungfrau und lMulter, im
Himmel gekrönt hal..."

Es gehl über meine Kompelenz hinaus
diese Abänderung des Rosenkranzes a l-
gernen zu emplehlen. Es würcie mich
aber freuen zu hören, dass d ese Ande
rung als Berecherung gesehen und as
N4oliv empfunden wird, den Rosenkranz

Gebetr
0 meine Gebieterin, meine i4üt-

ter. Dir bringe ich mich ganz dar,
und um dir meine Hingabe zu be-
zeigen, weihe ich dir heute meine
Augen, meine 0hren, meinen
14und, mein Herz, mich selbst ganz
und gär. Weit ich atso dir gehöre, o
gute !1utter, bewahre mich, be-
schütze mich aLs dein Gut und Ei-
gentum. Amen

Patet PaulMA|B, SJ
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MediuSorte ist die Größe der Li€be cotles, die Er schon mehr als 2s lahre lang durch die
himmlische Mutl€r Maria über sein volk ausgießt. Es irrl i€der, der das wirk€n Coltes ein-
grenzen möchle auf Zeil, auf Raum und auf völker, denn colt ist unermessliche Liebe, un-
ermessliche Gnade, eine n;e versiegende Quelle. Deshalb sind alle cnäden und aller segen,
der vom Himmel kommt, wirllich ein unverdientes Ceschen& an den heuliqen Menschen.
Dcr,eniSe, der dieses Geschenk Golles begreift und annimmt, kann mil Recht bezeugen,
dass nichts, was er von oben b€kommen hat, ihm gehörl, sondern nür Colt. der die Quelle
aller Cnaden ist. von einem sol.hen unverdicntcn ceschenft der Cnade Colles sibt die Fa-
milie Patri(t und Nan(v Lalla aus \dnada leucnis. sie haben in Kanad. alles rerlauft und
sind nach Mediu8orje gekommen, um hier z;leben, und. wie sie sasen, ,,Nachbarn der
Gospa zu sein." Uber ihr Zeugnis können Sie im folgenden cespräch mehr erfähren:

v,

Pallick und ancy, könnr lhl
uns etwas über Euer Leb6n vot
Medlugorie Bagen?

ParFrcK: Mein Leben vor lüedjugorje
war völlig anders, lch war ein Aulohänd-
ler. lch halle viele Angesiellie und mein
Leben lang verkaufte ich Aulos, ln der Ar-
beit war ich sehr edogreich und ich wuF
de sehr reich. Golt kannle ich in meinem
Leben nicht. Denn Goll gibl es in Busin-
ess nichl oder anders gesagt, diese bei-
den Dinge passen nicht zusammen. Be-
vor ich l\,,lediugorje kennen geleml hatte,
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war ich jahfelang n keiner Kirche. N4ein
Leben war ,Äine Ruine m I Ehesch i€ßun-
gen und Scheidungen. lch habe vier Kin-
der, die lrüher nie in der Kirche waren.

Die Veränderung meines Lebens be-
gann an jenem Tag, als ich die Bolschai-
ten von ,ledjugorj€ gelesen habe, d e uns
der Bruder meiner Frau Nancy geschickl
halte. Die eßte Botschalt der Gospa, die
ich damals gelesen habe, war: ,,Liebe
Kinder, ich lade euch zum lelzlen IVal zur
Bekehrung ein," Dese Worte traf€n mich
liel und sie wirklen aut mich wie ein



Dre Gospn HAT MEIN LeeeN uNo
oRs LeeeNr METNER Fnutte cERETTET

Schock. Die zweite Botschaft, die ich ge-
lesen habe, war lolgende: 'Liebe Kinder,
ich bin gekommen um euch zu sagen,
dass Goll exislert." lch ärgerle mlch über
meine Frau Nancy, dass sie mir nicht
schon irüher gesagl hatte, dass diese
Botschaften wahr sind und dass dort, lF
gendwo weil enlfernt von Amerka, de
Gospa erscheint. lch las n dern Buch rnit
den Botschaften weiler. Nach allen gele-
senen Botschaflen sah ich mein Leben
wie in einem Film. lch sah all meine Sün-
den. ch begann über die ersle und über
die zweile Bolschafl, die ich gelesen hat-
le, tiel nachzudenken. An diesem Abend
spüde ich, dass di,"se beiden Botschafien
genau an mlch gerichlet waren. lch we n-
le die ganze Nachl wie e n klelnes Kind.
lch begriit, dass de Bolschafien wahr
sind und glaubte an sie.

Das war der Beginn meiner Bekehrung
zu Goll. Von da an nahm ch die Bot-
schaften an und begann sie zu leben,
nicht nur zu esen, und zwar leble ich sie
genau und buchsläb ich so, wie es die
Gospa wünschl. Das war nicht leicht,
aber ich ließ nicht nach, denn von jenem
Tag an begann sich in meiner Familie al-
Les zu ändern, Einer melner Söhne wa.
drogensüchlig, der zweite spielle Rugby
und war A kohol ker. [leine Tochier waf
vor ihrem 24.Geburtstag zweimal verhei-
ralel (]nd zweimal geschieden. Vom vier
ten Kind, e nem Sohn, wussle ich übe.
haupl nicht, wo ef ieble. So war mein Le-
ben, bevor ich d e Botschaften von l\,{ed-
jugorje kennen gelernl hatte.

Als me ne Frau Nancy und ich began-
nen, regelmäBig zur heiligen l\,4esse zu
gehen, zur Beichte, zur Komrnunion und
jeden Tag gemeinsam den Rosenkranz
zu beten, begann sich alles zu ändern.
Aber die größte Veränderung spürte ich
selber. Nemals in meinem Leben zuvor

habe ich den Rosenkranz gebelet, noch
habe ich gewussl wie es geht. Und plötz-
lich begann ich das ales zu leben. Die
Gospa sprach in einer Botschail davon,
dass das Gebel w!nder in unseren Fam -
lien bew rken w rd, So wurde durch das
Rosenkranzgebel und das Leben nach
den Bolschaften ales n unserem Leben
anders. Uns€r jüngsler Sohn, der dro-
gensüchtig war, wurde frei von Drogen.
Der zweite Sohn, der Alkoholiker war, ließ
völlig vom Alkoho ab. Er höfte mit dem
Rugbyspieen auf und wurde FeueMehr-
mann. Auch er begann ein völlig neues
Leben. Unser€ Tochter heiratele nach
zwei geschiedenen Ehen einen wunder-
baren l,4ann, der Lleder für Jesus
schreibl. Es tut mir leid, dass sie nicht
k rchlich geheiratel hai, aber das isl nicht
ihre Schud, sondern rneine. Wenn ich
jetzl zurückschaue, sehe ich, dass alles
an lenem Tag begonnen haite, an dem
ich as valer zu belen begonnen habe.
Die größle veränderung geschah m I mir
und mil meiner Frau. zuerst heiraleien
wir k rchlich und unsere Ehe wurde elwas
wunderbares. Die Worte,Scheidung',
,geh forl, ich brauch dch nichl meha, gab
es nicht mehr. Denn wenn das Ehepaar
gemeinsam belet, kann man solche Wor
te nichl m€hr aussprechen. Die Gospa
zeigte uns im Sakramenl der Ehe eine
Liebe, von der ich überhaupl nlchl gewus-
st haite, dass es sie g bt.

Die Gospa sagt uns allen, dass wir zu
lhrem Sohn zurückkehren solen. lch
weß, dass ich ener von jenen war, die
sich von ihrern Sohn am meisten entlerni
hailen. lch leble in a len rneinen Ehen oh-
ne Gebel und ohne Goii. Zu jeder Ehe-
schließung kam ich rn t meinern persönli
chen Hubschrauber, so wie es sich für le-
den Feichen gehörl. lch heiratele zvil
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Wie ist lhr Weg der Bekehrung
dann weitetgegangen?

Indem ich die Bolschatlen gelebt halle,
sah ich die Früchte in meinem Leben und
im Leben meiner Familie. Das konnte ich
nichl leugnen. Das war jeden Tag gegen-
wäriig in mir und es d|ängle mich immer
mehr, hier nach l\,ledjugorje zu komm€n,
um die Gospa zu iretfen, die mich die
ganze zejl gerufen hatte, Deshalb ent
schi€d ich mich, alles aufzugeben und
herzukommen, lch verkaufte alles, was
ich in Kanada hatte, und kam 1993, gera-
de zur Zeit des K eges nach Medjugo(e.
In l\,ledlugorje bin ich davor noch nie ge-
wesen, noch wusste ich ldher von die-
sem Ort, lch wusste auch nichl, was ich
arbeilen werde, aber ich übe ieß mich
einfach der Gospa und Gott, damit sie
mich führen. Nancy sagte mir oft'Warum
willst du nach Medjugoie gehen, wo du
doch nicht einmal weißt, wo das isl?' lch
abef blieb behafilich und antworteler ,Die
Gospa, die l\,4uttergottes, lebl in lvedjugo-
rie uncl ich möchle ihr Nachbar sein.' lch
verlieble mich einlach in die Gospa und
es gab nichts, was ich für sie nicht getan
hätte. Alldas, was lhr hier seht, isl nur füf
die l,4uttercottes gebaut, nichl für mich.
Seht nur, das, wo wir hier sitzen,^da leben
wir. Es genügen uns diese 20 mz. All das
andere, was ihr sehl, bauchen wir nicht.
Das. wird, wenn es Gott schenki, auch
späler. nach unserem Leben da sein,
denn es isl eine Gabe an die [,lullergott-
es, die uns hierher gelührl hat. All das ist
ein Gedenkstein für die lvuflergoües, ein
Dank von jenem Sünder, der sonst in die
Hölls gekommen wäre. Die cospa hat
mein Leben und das Leben meiner Fami-
li€ gerettet. Sie hat uns von Drogen, Alko-
hol und Ehescheidungen gerettet. Das
gibl es in meiner Familie nicht mehr, ge-
rade deshalb, weil die Gospa gesagt hat,
dass durch das Rosenkranzgebet Wun-
der gesch€hen. Wir haben zu betsn be-
gonnon und haben die Fdchle des Gebe-
tes mit eigenen Augen gesehen. Die Kin-
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der wurden nichl vollkommen, aber sie
wurden lausendmal besser. lch bin über-
zeugt davon, dass die Gospa das lür uns
getan hat, lür mich, Jür meine Frau, für
unsere Familie. Und alles, was mir die
Gospa geschenkl hat, möchte ich ihr und
Golt zurückgeben. Unsere Holfnung ist,
dass all das hier der ftruller Kirch€
gehören wird, dass irgendeine Gemein-
schaft, die hier sein wid, der Erneuerung
der Priesler und Schwesiern und Jugend-
lichen dienen wird, die Golt alles geben
möchten. Das ganze Jahr über haben wir
hundede junge Leute, die uns besuchen
und hi6r ve|weilen. Deshalb sind wir der
Gosoa und Golt dankbar. dass wir ihnen
durch alle, die sie uns schicken, dienen
können. Das hier haben wir der cospa
durch das heiligste Herz Jesu geschenkt.

Es ist nicht zulällig, dass lhr
von der Lage her genau in der
Ititte zwischen dem Elschel.
nungsberg und dem Kreurberg
seid. Habt lhr das geplant?



Wir slnd auch überrascht, wie das alles
hier begonnen hat. Wir schreiben es der
Gospa zu, denn es isl uns bewusst, dass
s e uns führi, Alle Teile wurden genauso
zusammengefügt, wie es die Gospa woll-
ie und n chl wlr. W r haben n e über lnse-
raie Ingeneure od€r Baumeisler gesucht.
Nein, die Leuie slnd einfach von selber
gekommen (]nd haben gesagi:,lch bln AF
chilekt und rnöchle euch helien.'Jeder,
der hier gearbeilet und seinen Beitrag ge-
geben hal, war w*lch von der Gospa
angeregi und begabl. Auch ale Arbeiter,
die hier gearbeitel haben. Sie haben ihr
eigenes Leben aulgebaul, dern das, was
sie gelan haben, haben sie aus Liebe zur
Gospa gelan. Durch die Arbeil w!rden sie
völ g anders, All das, was hier gebaut
wurde, stammt aus dem Geld, das ch
durch das Busness eMorben halle und
aus dern, was ch in Kanada verkaull ha'
be, lch wo te einlach, dass das mein Ge-
schenk an die Gospa her aui Erden st.
An die Gospa, die mich auf den rechlen
Weg geführl hal.

Als lhl nach lilediugorie sekom.
men seid, wa]t lhr übelrascht
übel die Gegend, in der die Gospa
erscheint? Steine, Hitze, ein ein.
samer ort...

lch wusste nicht, was mich erwarlele.
Wir kamen zur Zeit des Krieges 1993- lch
habe bei vieen Hilfsprojeklen mitgehol
ien. lch habe Nahrung besorgt und war in
velen Plarfämtern in Bosnlen und Herze-
gowna, Damas habe ch nichl einrnal
nach einem Baugrund gesucht, um ihn zu
kaulen, sondern ein lvann kam zu mir
und sagte mü, hier gäbe es enen Bau-
grund, wollt ihr ihn anschauen und kau-
fen? lch habe nle von jemandem etwas
verlangt odergesuchl, ale sind zLi rn r ge-
kommen und haben mlch gefragl, ob ich
elwas brauche. Am Anfang dachte ich,
nur mit einem klenem Objekl zu begn-
nen, aber am Ende isl es vel größer aus-
gefallen. Eines Tages besuchte uns Paler
Jozo Zovko und wir saglen hm, dass das
lür uns z(] groß ist. Pater Jozo lächelte
und sagte: ,,Patrick, fürchte dich nichl. Ei'
nes Tages wrd es groß genug sein. All
das, was entslanden ist, ist lür mich per
sön ich nichl so wchlg. Viel wichiiger isi
mir, dass ich die Wunder in meiner eige-
nen Familie sehe, de dlrch die Gospa
und Golt geschehen snd. Besonders
danke ich Gotl lür unseren jüngslen
Sohn, der in Innsbruck in Oslerreich, bel
d€n Don Bosco - Schweslem arbeitel. Er
ha1 €in Buch mt dem Tjlel ,l\,lein Papa'
geschrieben. Für mich ist das das gößte
Wunder, denn ich war für ihn kein Valef.
Er ab€r isl 1ür seine Kinder ein chtiger
Valer und schreibl n dem Buch, wie ein
Valer sein sollle. Dieses Buch, wie ein
Valer se n solle, hai er nicht nur lür seine
Kindef geschrieben, sondern auch für sei'
ne Eliern.

Sie waren ein g1oßei Freund
von Paler Slavko. E1 war Euel
persönlichel Beichtvater. Können
Sie uns etwas darübel elzählen?
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Für mich isl es noch lmrner schwer,
über Paler Slavko zu sprechen, denn er
war unser besier Freund. Bevor ch die-
ses Projekt begonnen hatte, lragte ich
Pater Slavko wegen dieses Unterneh-
mens und ch zeigte ihm die erslen Pläne.
Pater Slavko sagte rnir damalsi ,Beginn
elniach und lass dich nicht abhalten, egal
was geschiehtl' Sooll er nur ein wenig
Zeit halte, kam Pater Slavko vorbei und
schaute nach, wie 6ich das Projekl enl-
wicket. Er hal es besonders bewunderl,
dass wir ales aus Stein g€macht haben,
denn Stein war ihm am liebslen. Am Frel-
tag, dem 24. November 2000, waren wir
wie immer mii ihm be m Krelzweg, Dies
war e n gewöhnlcher Tag, elwas regne,
risch und schlammig. Wir beendelen den
Kreuzweg und kamen aul den Gipfel des
Kri;evac. Dorl blieben wir alle eine kurze
Zeil irn Gebet. lch sah Paler Slavko, wie
er an mir vorbei hinuntercjng und lang-
sam den H€imweg anirai. Krtze Zeil da'-
auf hörte ich Rila, die Sekreiärin, schrei-
enr ,,Patfrck, Palrck, Patrick, beel dichl"
Während ich bergab lief, sah ich Rita ne'
ben Paler Slavko, der am Boden saB. lch
dachle mir: ,Warum silzi ef aul dem
Stein?' Als ich näher kam, sah ich, dass
er Alernbeschwerden halle, lch nahm so-
iort einen Mantel und legle ihf auf die EF
de, damit er nicht aul dern Stein sllzen
rnuss. lch sah, dass er allgehörl hatte,
zu atmen und begann m t der künstlichen
Bealmung. lch spüde, dass sein Herz
aufgehört hatte zu schlagen. Er isl ein-
fach in meinen Armen gestorben. lch er-
innere m ch, dass auch ein Arzl auf dem
Berg war. Er karn dazu, egle die Hand
aul seinen Rücken und sagte: ,Er isi loi'.
Das ales ereignele sich so schnell, es
ging um Sekunden. Alles zusammen waT
rgendwie veMlnderlich und am Erde
habe ich seine Augen geschlossen. Wir
haben ihn sehr geiebl und Sie können
sich nicht vorslellen, wie schwer es war,
lhn lot den Berg hinunler zu tragen. lJn-
seren größlen F€und und Beichivater,
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mit dem ich l/linuten davor gesprcchen
haile. Nancy liel hinunter zum Plarramt
und meldete den Preslem, dass Paier
Savko geslorben war, Als wir Pater Slav-
ko hinunlergebracht hatten, kam ein Rel
iungswagen und so brachten wir lhn in
das Unlergeschoss des Plarrholes und
legten senen Leib zunächst aul den
Tisch im Speisesaal. lch blieb bis Milter-
nachl bei Pater Slavko und es war der
traurgsle Tag meines Lebens. An jenem
24. Novernber wafen alle wie geschockl,
als sie von der trauigen Nachfcht über
den Tod Pater Savkos hönen. Die Sehe-
rin Marija fragte dle Gospa bei der Er-
scheinung, was wlr tun sollen. Die Gospa
sagte nur: ,Tul weilerl" Am Tag daraui,
arn 25. November 2000, kam die Bot-
schail: ,,Liebe Kinder, ich freue mich mil
euch und rnöchte euch sagen, dass euer
Bruder Slavko in den Himmel geboren
wurde lnd für euch Fürsprache hät." Das
war iÜr uns alle ein Trost, denn wir wus-
sten, dass Paler S avko jelzt bei Goti ist.
Es ist schwer, einen grcßen Freund zu
vederen. Von hm konnten wir lemen,
was Heiligkel isl. Er hatte e ne gule Naiur
und dachle mmer positv. Er liebte das
Leben und die Freude. lch ffeue mich,
dass er rm Himmel isl, abef er lehll uns

Iht seid i6lzt hie? in Medjusode
und 3eid 3eit 13 Jahren Bewoh'
ner dieser Pfarre. Am Ende möch-
te ich noch lragen: Was ist Euet
Leb6nsziel?

lvlein Lebensziel isi, die Botschallen
der Gospa zu bezeugen und all das, was
sie in uns€rem Leben getan hai, damii wir
sehen und erleben können, dass es das
We* der Gospa und Goiles isl. Es isl mir
bewusst, dass die Gospa nicht lür jene
komml, die ihrem Weg Jolgen, sondern
genau lür jene, dle so sind wie ich Jrüher
war. Die Gospa kommt iür lene, die ohne
Hollnung, ohne Glaube und ohne Liebe
sind. Deshalb gibl sie uns als Pfafimit-



gliedern hier Anweisungeni ,Liebl alle, die
ich euch schlcke, alle die herkomrnen,
denn vlele von ihnen sind vom Herrn weil
enlfernl.' Se isl eine zädlche Muller und
sie hat mein Leben gerettel. Am Ende
möchte ich nur noch sagenr Danke, [,lut'
lerl

NANcY:

lch bin in Zagfeb geboren und in mei-
nern zweiten LebenEahr b€schloss meine
l,lutter, dass wir in ein Dorl 3 km außer-
halb von Zagreb übersiedeln. Als ich
zwölf Jahre alt war, übeßiedelen meine
l,lutter und ch nach Kanada und dorl eb-
te ich, bis Patfck und ich 1993 nach [,led'
jugoie kamen. lch war eine gule Schüle-
fin, ch kann mehrere Sprachen und habe
Rechtswissenschatt an mehreren UniveF
sitäten abgeschlossen- Als ch mein Slu-
dium beendet halle, arbeilete ich als
Rechtsanwälin und war sehr erfolgreich.
Während des Sludiums halle ich keine
Zeil für die Kirche, für den Glauben, lür
die Sakramenle und lür das Gebet. Da
ich vorn Glauben sehr well entfernl war,
beschloss ich eines Tages lür mich, dass
es Jesus in der Kirche nicht mehr gibl,
sondern dass er übersiedelt und auBeF
halb der Kirche isl.

Als ich Palrick kennen gelernt ha$e,
war er schon zweimal geschied€n. Auch
er war nichl gläubig. So waren wir uns ei-
nig und heiratelen schon nach kurzer
Zet. Diese Heiral war ohne Goil, ohne
Gebei. Wir waren sehr rech und llogen
mil lnserem Privatflugzeug oder mit dem
Hubschrauber woh n wir wo lten, wie es
unser Herz begehrte. Aber unser Famili-
enleben mil vier Kindern wurde immer
schwieriger. Bs wif dann eines Tages die
Botschaften der Gospa kennen lernten
und ein neues Leben begannen. Das
übrige hat euch Palrick schon erzähll. lch
möchte zum Schluss nur noch sagen: Wir
danken dem Herrn und der Gospa, dass
wir heuie h er in Medjugoie s ndl

,*ri
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{OO oncrrutstEnre PtcenrAHRrEN NACH

S€it seiner ersten Pilgerfahrt, die er am 08.07.1985 unternommen hal,
begleitele franz Collowitsch bis zum 08.12.2006 persönlich 21 ,ahre
hindurch Pilgergruppen. während des Krieges b€treute er nicht nur Pil-
gergruppen, sondern leistcte auch humanitär€ Hilfe. In besondercr Erin-
nerung wird ihm scine 2s0. Pilgerfahrt bleiben und dic hl. Messe, die
Pater Slavko Barbaria am 24.11.2000 ß€f€iert hat, also am selben Ta8,
an dem dann Pater Slavko geslorben ist.

Es ist eine wahre Frcude, dass Collowitsch nicht ein Einzelfall ist.. ts
gibt viele Organisaloren von Pilg€rfahrten aus allcn Kontinenten, die
sich durch dic Cospa zu diesem spezifischen Diensl gerufen fühlen.

Am Feierhg der Unbefler Lten Lmpftngni. r8.12.1006t, der .eligen

lungfrru Märin. kim lran,, Golloriilr(h mil 'einen Pilßern .ru. O.ler-
reich z!'n] 400. Mal nach Medjugorie. Aus diesem Crund haben wir nrit
Franz ein cespräch geführt, in dem cr folgend€s sagt.

was war tür Dich das
stärkste Erlebnis in Med-

Warum bist Du das elste Mal
nach Medrusorie sef ahren?

lch habe eigentlich ab dem Jahre 1981
immer wieder in Zeitungen kle ne Arlikel
gelesen, in denen man kurz eruahnte,
dass in Medjugorje angäblich die [,lulter
cotles erschelne. Da habe ich zu r.einer
Fra! gesagl: ,Da fahre ch gleich enmal
hinl Und das war dann am 1.Ju i 1985,
we ch einen Auflrag bekam, mil einem
Kle nb!s nach lvledjugorle zu lahren. Das
hane ch mii Freude angenommen, da ch
es schon ange wollte, aber nie die zeit
dalür land. nzwschen weiß ich, dass
man sch die Zeii nehmen muss.

lm Ju i 1985 habe ich n [,4edj!gor]e je-
den Priesier der mch verstehen konnie,
über die Erscheinungen gefragl. E n Prie-
ster war sogar beeid gt, weil ich den un-
g äub gen Thomas gesp eh habe, und er
so einen Dummkopi vor siclr z! haben
schien, der nichl glauben konnle, dass
d e Mutler Goltes in [,4edjugorje erscheinl
lch wo lte Gewsshe I haben, daher
sprach ich mil velen, um mir eln Bild zu
machen, und ch bin dann sehr toh nach
Nause gelahren, wei ich das danach
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iugo'je?
Nalür ch beobachtele man

aber nach der ersten Fahrt war
es gewss. lch habe m ch dann
bemühl Leule nach l,4edjugoie zu bin-
gen, doch l\,4edjugorle !!ar anlangs noch
zu weng bekannl, daher gesialete sich
der Beg nn as sehr schweig. lm ersten
Jahr nämlch 1985 war iclr dremal n
N4edjugorle, einmal mit enem Großbus
und zwema mit einem Keinbus. Vor
dem Krieg f!hren wir sieben f/al pro Jahr,
und selt dem Kr egsende gul zwanzg bis
fünfunddreißig l\,4a1 in eifem Jahr.

wäs här Mediusolie aus Dir ge-
macht und hast Du dort das ge-
tunden, was Du suchtest?

lch halte das Glück, was nichi a le ha-
ben, dass ch r.eine Großmltter noch er
lebte. Es werden im Feber 60 Jahre sein,
dass se tol st. lclr zählte noch keine
zehn Jahre, da hal sie uns bereits die B -

belvorgeesen und erklärt, ich weiß heule
noch ein ge Bibelslellen. Meine [,'ll]lter sl
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nie ohne ein Abendgebel z! Bett gegan-
gen. Als dann mein Valer lür den zweiten
Weltkieg einrücken rnusste, war meine
l\,{utter sehr lraurig, wei sie rnil drei klei-
nen Kindern und einer kleinen Landwirt-
schafl allen gelass€n wurde. Da hat ihr
mein Vater aul de Schuller geklopfi (]nd
gesagl: 

'Verlraue auf Gott, lür mich wird
er keine Kugel gießen lassenl" Daher be-
wirkte bei mir lledjugorje keine überwäti,
gende Bekehrung, sondern eher eine
Verliefung.

Also Dein Glaube ist durch Med.
jugorie vertieft worden, aber eini.
se kommen nach Mediugorle und
zweiteln noch immer, Glaubst Du
an die Erscheinungen d6r lttuttel.
gottes?

Daran glaube ich ganz scher !nd dass
man im Geb€t mii Jesus und mit der lvut-

ter Gottes verbunden sein kannt als ehe-
maliger Busunternehrner wüfde ich sa-
gen, dass man auch zu Hause oder in
näheren Wallfahrtsorlen d e L,4ultef cott-
es erfahren kann, aber die Erfahning in
l,4edjugorje isl niensiver. In l,{edjugorje
schämt sich niemand. auf der Srraße den
Rosenkranz zu belen.

Auch während de3 Bosnienkd€.
ges walst Du immer wieder mit
kleinen Pilgelgluppen in Mediugo.
rie. Wie erinnelst Du Oich an die
Kriegszeit in Mediusolie?

Wir sind im K eg zirka sechzig lMa
nach fvledjugorje gefahrcn und ich würde
kene dieser Fahrten missen wollen.
Denn jede Fahrt war ein besonderes EF
ebnis. bei der uns. wie ich meine. die
N,4ulter Goties ihren Schulzenge spüren
leß. lch hatte Anost als ich in Oklober
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1992 das ersle Mal während des Jugosla-
wienkrieges nach Lledjugoie Jahren soll'
le. lch habe zu meiner Frau gesagt, dass
ich Ende Oktober nach IVedjugorje iahren
wede. l,lein€ Frau sagle: ,,Du spinnsl
wohl!" Aber am 1. Oklober hat mein Sohn
den Betrieb übemommen. I\/eine Frau
sagte: ,,Dif gehöd jelzl nichts mehr, jetzl
kannst du auch nicht iahren,' Da kam
mein Sohn und fragte: ,,Papi, du willst im
Krieg nach lvledjugqie fahren?" lch sag-
te, dass ich mich von der Mutler Gottes
geruien lühle; wenn eine l/utter ihr Kind
ruft, wird sie es auch beschützenl Also
kamen ich und auch das Aulo unbeschä-
digr wieder zurück.

Du lühlsl Dich als Kind der Mut-
ter Gotles. was bedeütet Dir ei-
gentlich die Marienverehrung?

Oie l\,4arienverehrung bedeulet mir sehr
viel, ich habe sogar eine Maria zur Frau
genommen. Mejne Großmutter hat auch
l\,4aria geheißen, alle meine Töchter
heißen mil dem zweiten Namen l!'laria
und mein Sohn helßt Franz Josef. Alles
wegen der [,4a enverehrung.

Kannsl Du uns einige Erl€bnis.
3e von den Pilgertahrten mll den
Leuten belichten?

n

!;

Es gibt sehr viele ErLebnisse, nachdem
Medjugorje der größie Beicht-
stuhl der Welt ist. lch sehe es als
meine Au{gabe bel der Hinfahrl
mil den Menschsn über dle Ver-
söhnung, über die Beichle zu
sprechen. lch Jreue mlch jedes
[,lal, wenn einer sagl, ich ireue
mich auf das Beichten. lch war
schon ange nicht, kann ich Über-
haupt zur Beichte gehen- lch sa-
ge dann immer, dass diese Prie-
sler alles gewohnl sind. Ein l\,lit-
pilger war 38 Jahre nicht bei der
Beichle und hat in Medjugorje
wieder zur Beichte gelunden. Er

la *äio"ö"[r"Ä, iu*äni nn 0",
P esler einen ganzen Rosen-

i kranz als Buße auferlegt hat und
I er ihn nichi beten konnte - aber

ich sagie, das machl nichts. lch
habe von der Gebetsaktion ein
Faltblall, da isl der Rosenkranz
besch eben, du kannsl lhn schon
beten, Er isl dann sicher eine
Stunde lroh und erlöst spazieren
gegangen und war so glücklich,
wiedef gebelchlet zu haben. lch
muss sehr oil Priester für die
Beichle suchen. Und da sage ich
ofl, im drtten Beichistuhl st Pator
Petuan, don kannsl du beichten
und sie sind dann immer begei-
slert. wenn es nolwendig isl,



dann gehe ich auch bis zum
Beichlstuhl mir.

Was wütdest Du anderen
Pilgern mit aul den Weg ge.
ben?

Das ist sehr schwer, d€nn jeder
Pilgerleiter glaubt, er maclrl es arn
besten. Es ist sehr schwer Rat z!
geben. lch könnte nur sagen und
dies habe ich von einem Bechl
prlester, dass wir Pilgereiler auch
veranlwodlich sind, dass wif die
Leute auf die Beichte aufmerksam
machen. Beirn Dankgotiesdienst
der 400slen Wallfahrt mil Pater
lvan Landeka hat er gesagt, dass
ich lhn öfiers gefragt habe, wervon
den Beichtp estern deutsch
sprichti und genau das müssle je'
der PilgerLeiler ein bsschen vorbe'
reiten. Voriges Jahr kam elne Da-
me, die etwa 40 Jahfe al war, zu
mir und sagie: ,,ln Wien habe ich
nichl daran gedacht, zur Beichte
zu gehen, aber nachdem du so glt
über die Beichte gesprochen hasl,
dachte ich rnir, das könniesi du
auch einmal machen. lch danke
dir, dass du nr r lm Bus so zug€re-
det hasl." Sie waf überglücklich.

i-.'r.;--:E
Du untemirnm3t 3o viele Bus.

lahrten nach edlugorie; die Ju.
biläum6tahrt vrar vor einem llto.
nat. E nnerst Du Dich an Deine
25O, Blsfahrt. bei del ihr den Tod
von Paiel Slavko miterlebt habt?

lch er nnere mich sehr gul und sehr ge-
nau. am 24.11., da ist das Fastenseminar
in Medjugoie und es isi der Todeslag
von Paler Slavko. Dies isl ein Gedenklag,
ein lreier Tag, die Leute können slch frei
bewegen und Pater S avko gedenken.
Auch nächsies Jahr isl das wieder um
diese Zeii und so lange ich diesen Termin
bekomme, werde ich immer am Todestag
nach L'ledjugoie fahren.

Paler S avko war zugänglich lür alle
Probeme, ich habe das oft beobachtel.
So hal er beim Darlkgottesdienst zur 250.
P lgerfahd zum Schllss gesagt, dass sich
elne Pilge n beschwerte, wei sie ständlg
Rosenkranz beten mussle. Wir haben im.
mer ireundschafillch mitejnander gespro-
chen. Er war auch mein Beichlvater und
er musste immer im Beichtstuhl ein Lob
anb ngent bis ich einmal sagle, dass ich
Belchlen komme und nicht um ein Lob zu
hoen. Er hat sehr vlele Biilen an mich
herangelragen und wenn ich antwoftete,
dass es nichi gehl, dann hat er mir aul
die Schulter gekoptt und gesagtr 

'Franz
es gehil" Und ich bin der Ansichl, dass
der Himme dabeisländig gehollen hai.
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Ein großes An egen hal €r m r aufge-
lrageni ich solle en lvlülauto ml Presse
beschaffen. lch me nte, dass das ncht
gehen wlrd, er aber sagte, dass es geht.
So bin ich nach Hause gefahren und ha
be r.1 rneinen zwe Töchtern die Te efof
nummefn der []]Ü abluhriirmef gesuclrt
Dafach richtele ch ein Schre ben an d e
Sladl Wen Schne sind Absagen ge-
komrnen. lch musste danf eife Grlppe
nach Graz zur FrÜhlahrsmesse fahren.
Da schickte mlr der Hirnmel Herrn Kom
r.erzalral Both Wir haben miteinander
geplaudert und ch trug meine Bitte an hn

Am 8. Mai halle ch d e Zusage und m
Seplember erh elt iclr enen Nrlü abluhr
llageni den wrr dann ubergeben konnlen
Es wurde groß gelelerr: zehn Tage waren

Wie hast Du die Bolschatten der
Mufier Gottes aulgenommen?

Zu Beginn haben wr de Bolschalten
Über de Ouarlashelle von Wien erlah
ren. Bereits vor dem Krieg beste ten wr
d e Helte ab der ersten Nummer und ga-
ben se weter. Nun wrd d e Bolschail ml
den dairinter angeiLihrlen Beiselermjnef
nach l4edjugorle durch das Beisebüro

Die Bolschallen der Muliergottes s nd
selrr wichlig. aber es gibl auch Leute, d e
sie oberJachlich esen lnd sagen dass
clas mrner das geche isl Erzbischoi
Eder hal auch so gedacht, sagle aber
spaler: .Wlr waren ver Buben und de
Vlutler mussle uns auch immer das gle-
che sagen. we wir nchl darall gehörl
haben und so gehl es auch der ,,luller
Goltes, da dle meisten oder v e e die Bot
schali hören aber z! wen g vertelen.'



lN MEMoRTAM

Fneo GnßNrn
(20.09.1932 - 18.1 1.2006)
Fred Gaßner ist nach ptötzticher, schwe-

rer Kränkheit, am llariensanstag, dem 18.
Noveinber 2006 zutn HimnLischen Vater
heingeqangen. rred ist schon in Jahre
1983 das eßte iaat nach lledjugorje ge-
kommen und wurde 

',ön 
den Erscheinungen

der r'4utt€rgottes tief berührt. Gemeinsan
mit seiner Frau Anni organisjerte er aus
der Region SaLzburg über 120 Pilgerfahr
ten näch xedjugorje. vieLen von uns war
fred Gaßner bekannt als ein l'lann mit ei-
ner großen Liebe zur lluttergottes. Er war
jmrner hjtfsberejt und hat sich ganz in den
Dienst der Muttergottes und der Verbrej-
tung ihrer Botschaften gesteltt. Es ist auch
nicht zufätLig, dass in dieser gotterfüLtten
FaniLie zwei seiner (inder einen geistigen
BerLrf gewählt haben. Sein Sohn Thomas ist
schon im Jahre 1989 bei den Benedikti-
nern eingetreten ünd seine Tochter Etisa-
beth (Sr. Beth-Et) ist bei den Betlehem-
schwestern in Korisika.

Wir von der Gebetsäktion haben in ei"
nem TeLephongespräch, noch zwei Wochen
vor seinem Tod, seine Worte gehört, wie er
bereit war den letzten Weg züm vater zü
gehen:,,Drüben jst €s schöner..." wären
seine Worte, tief eingebettet jn das Ve-

Trotzdem fehLt Fred Gaßner jetzt aLten,
die ihn gekannt haben. seine starke PeF
sönlichkejt, sein zeugnis für Medjugorje
und die Muttersottes haben viete auf den
religiösen Weg zurückgef ührt.

Lieber Fred, jetzt wo 0u die trfülLun9 in
Gott ertebst, sei äuch ein Fürsprecher für
alte Antiegen, wetche wir im tierzen tragen
für das woht der Kirche und der gesamten

Die ,,Konkordanz zu den Botschaften von Mediugor-
je" von Erich Neidhart ist ein unentbehrlicher Ratgebei
auf dem Weg mit Maria. Mit diesem über 500 Seiten
starken Nachschlaewerk werden Sie die Eotschaften
unter verschiedene-n Cesichtsounkten aufs neue kennen
und lieben lernen.

539 Seiten, Kunstleder, gebunden, statt 20,3 Eulo
ietzt nur l0 Euro



BOISCEAFfEN

Die Botscharten uom 25. dcs Monats

25. Nouenber 2006 - "Liebe 
Kinler! Asch haie ruJ; th .,.1J d,f b.tet, l,e't, betet

Mciß lieben Kl da/, ae," ih betet, vid ihl (;ort 
"aL. ""d er gtbt arh den wn nath der

Euigkeit. Die' nt die Zeit, in dü ihr n.hr i)bet Gott 
'prc.ha 

tnd nehr Jnr Gott tn könrL De
thalb, neine licben Kinder, aideretzt erch nrht, tontlern tktut, las a etth fiLt, oanlttt
nd in euer Leben,hineinhontut. Wtr.ßt ,icht, d,a$ ihl Reilttub nafd.tu W.g z,/ Eaigbit
sei,l. Dshdlb, tuei,e lkber Knlet, tkabt Gott, tus o u.h filnt uic erl H,tc 6r Hode.
DdnIa /d$ ih nci"en Rafseli)lsr ddl"

25. Dezcnber 2006 - "Lhbe Kinder! Auh tmte brirge nh arh dü N'sebü.ren l\a rlf
deh Atueh, irn, den Köhir da! Hitumek " dü Fide, ih,, dj/ e,e/ Fti..le i . M.ire laben
Kihdo, ieitd Ld,n e,ch b, Ftiedn gebn, aa1?er ihm, den Fti?deßhö,i+. DlLalb b.t.t ihn
in c,ft" Hela, afl, e@nLb ihn ant iLt uerder die Freutte haber in ihn Er wird ach segnen

n;r ciren Segei de! Fiede,l Da"he, d^s ih tueih?n RuJ geJilgt ßrl!'

25. Jänner 2007-,,Li"b" Kindo! Lest die Heilise S.htif dufeinet lithtbat.h Pldtz h .rtu
Fdnilß ud l.'t 

'te. 
So uüd.t ib d.' G.be. 

"tn 
d.n Hüt, eüttr" ltnd e,t Gedd,hen aü-

dot i" Gotr yir. Ve,gcrt niht, dat' iht u/gängli.h ßid uie eine Blune in l-eld, dic nnn nn
der Ferne ielt, aber in einen Augenblih uoshaind.n trdkn. M.;he lßb," Kihdo, hit art,
ao n".h innet;h/ tu$eilontu' eih Zeicbü det Güte ,d Lkbe, r Gox und etch nit dt
Fitlle d,a Sescß b6chüke". Dd"ke, dds ihr neinen R"fsefotst dd!'
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l^r^v+^VVUt [g des He iqen Vdters Benedi\t XVl.

ch rLrfe erch daTu auf deseTage nene Atmosphäfe des betenden Horeis
alf dcn Gcsl Gottcs zLr vcrbr ngcf. damt bcdcLrlsame Schrlle auf dem Weg
zLr vo en und vo lkonrmeren Geme fschaft Lrnl-.r alen Jlifgcrn Christi vo -
bracht lrefden. Dies erwirke filr uns de Jt]ngfraLr lvlara d e ür r a s |"4!ttcr dcr
Kirche t]nd Stülre alerChristen Stlilze !nseres Weges zu Christus anrLrlef
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